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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
| für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
| den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Abonnements-Einladung. 

Für die Monate April, Mai und Juni eröff⸗ 
nen wir ein vierteljährliches Abonnement auf 
die 

„Iborner Zeitung“ 


zum Preiſe von 2,00 Mark bei der Expedition und 
2,50 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Eine preußische Miniſterkriſis, 

Eine überraſchenbe, aber nicht gerade unerwartete Nachricht 
kommt aus Berlin. Der preußiſche Kultusminiſter Graf 
Zedlitz⸗Trützſſchler, der Vertreter des neuen Volks⸗ 
ſchulgeſetzes, hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

Am Donnerſtag fand, wie berichtet, im Berliner Schloſſe 
unter Vorſitz des Kaiſers ein Kronrath ſtatt, welcher ſich mit 
dem Volksſchulgeſetzentwurf und der dagegen im ganzen Lande 
herrſchenden erregten Stimmung beſchäftigte. Die Kriſis iſt im 
Kronrath ganz plötzlich zum Ausbruch gekommen. Unter 
Miquel's Führung ſtimmte die Mehrheit der Miniſter gegen 
die Erledigung des Geſetzes noch in dieſer Seſſion; es wurde 
darauf hingewieſen, daß das Volksſchulgeſetz eine derartige Erre: 
gung der Bevölkerung hervorgerufen habe, daß man es nicht 
über's Knie brechen dürfe. Darauf gab der Kultusminiſter, als 
der Kaiſer dieſer Anſicht ſich anfchloß, ſeine Entlaſſung. Ange⸗ 
nommen iſt das Geſuch noch nicht, und es wird verſucht, dadurch 
den Miniſter zum Bleiben zu bewegen, daß der Landtag ſobald 
wie möglich bis zum Herbſte vertagt wird. 5 

In politiſchen Kreiſen hat die Sache große Erregung her— 
vorgerufen, da eine ſolche gänzliche Vecänderung der Sachlage 
in keinem Falle erwartet wurde. Bei einem völligen Verzicht 
auf das Volksſchulgeſetz ſoll auch Graf Caprivi gehen wollen. 
Vertagung der ganzen Angelegenheit erſcheint alſo in jedem 
Falle ſicher, mag der Ausgang der Kriſis nun ſein, wie er will 
Daß das Schulgeſetz im preußiſchen Staatsminiſterium ſelbſt eine 
außerordentlich ſtarke, durch die jüngite Bewegung hervorge- 
rufene Gegnerſchaft gefunden hat, unterliegt keinem Zweifel. 
Der ganze Zwiſchenfall ruft einen außerordentlich tiefen Eindruck 
hervor. ’ 
Der Kaiſer iſt Freitag Nachmittag zu ſei ier Erholung für 
einige Rage nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide 
gereiſt. an kann alſo wohl annehmen, daß die Kriſis keine 
weitere Ausdehnung annehmen wird, wenn auch ſogar behauptet 
wird, Graf Caprivi, der bekanntlich ebenfalls ſehr energiſch für 
das Volksſchulgeſetz eingetreten iſt, wolle ſeinen Poſten verlaſſen. 
Als Nachfolger des Kultusminiſters wird bereits der Chef des 
Civilcabinets Dr. von Lucanus, früher Unterſtaatsſekretär im 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗gRisman aus der neueften Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(13. Fortſetzung.) 
Urſache, daß er zögerte, daß er ſogar einen 
ſtatt einzutreten. Ein widerliches Lachen 


Das war die 
Schritt zurückwich, 


tönte an ſein Ohr. 


„Ach, Ihre em i 9 i 3 
Streid!” ecidol er menen ene. arten Cie 
nur, ich öffne das Fenſter! So! — Ja, ja wir können uns 
das nicht zähmen, wie noble Herren! Cigarren! Pah, Taback 
muß gut genug für uns fein! Bitte, jetzt nur herein! Mit 
wem haben f 0 e 5 5 

Das geöffnete Jenſter hatte den abſcheulichen Rauch ſich 
verziehen laſſen und durch die ſom in Fre 
7 5 b ne a gen gereinigte Atmojphäre im 

„Ach, Herr Volkheim!“ erhob der habichtnaſige Sprecher 
von dem flachen Zult, welches außer ee 225 
zweiten Stuhl, einem Papierkorb und einem Geloſchrank das 
geſammte Inventar des Raumes bildete, ſich eilfertig. „Was 
verſchafft mir die Ehre? Sie ſehen mich bereit, Ihnen zu 
. beſcheidenen Mittel ſtehen unbeſchränkt zu Ihrer 

5 Mann ließ dieſen Gefühlserguß des edlen 
Menſchenfreundes mit unverhohlener Ungeduld über ſich ergehen. 

„Sie find äußerft freundlich“, ſagte er ſehr von oben herab. 
„Was mich indes heute hierher ſührte, iſt eine Pflichterfüllung. 
Ich komme um meine Schuld einzulöſen!“ 5 

Der andere hatte ſich in ſeinem Seſſel zurückgelehnt. Er 
blinzelte den jungen Mann unverſchämt vertraulich an. 

„Gott, wie Sie unerfahren ſein müſſen!“ ſagte er. „Was 


denken Sie denn, daß ich den Wechſel noch in Händen habe? 
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preußiſchen Kultusminiſterium, genannt. — Eine andere Meldung 
bezeichnet den Landrath und Abgeordneten v. Rauchhaupt als den 
künftigen Kultusmininiſter. 

Vielfach iſt auch die Rede von einem Entlaſſungsgeſuch des 
Miniſters des Innern Herrfurth, auch die Stellung des Reichs⸗ 
kanzlers gilt als ernſtlich erſchüttert. 


Im ganzen preußiſchen Lande wird man freudig die That⸗ 


ſache begrüßen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer der Stimmung des 


weit aus größten Theiles ſeines Volkes gegen den verunglückten 


Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurf Rechnung getragen und ſeinen 
Miniſtern gegenüber erklärt hat, daß es ihm unerwünſcht ſei, 


wenn das Schulgeſetz nur mit den Stimmen der Conſervativen 


und Ultramontanen zu Stande komme. 

Herr v. Zedlitz hatte kürzlich geäußert, daß er mit dieſem 
Volke ſchulgeſetz „ſtehe oder falle“, —. nun, er iſt mit dem Ger 
ſetzentwurf „gefallen“. Dann das der Entwurf nach dieſen 
Vorgängen von der Regierung zurückgezogen wird, verlautet 
vielfach und ſteht hoffentlich außer Zweifel. 


Es wird von allen liberalen Männern mit Genugthuung 


empfunden werden, daß die von den Gegnern als „künſtlich her⸗ 
vorgerufene“ Erregung gegen das Schulgeſetz an hoher Stelle 


Nachſtehend regiſtriren wir die bis heute Mittag eingelaufenen 
Nachrichten: N 

Die „Kreuzzeitung“ hört, auch der Reichskanzler habe jein | 
Demiſſionsgeſuch eingereicht. Dieſe Nachricht iſt jedoch bisher 
nicht controlirbar. 

Die Berliner Abendblätter bringen zahlreiche Meldungen 
über das Volksſchulgeſetz und Demiſfionsgerüchte betreffs des 
Unterrichtsminiſters. Das „Berliner Tageblatt“ will wiſſen, die 
Mehrzahl der vorgeſtern an dem Kronrath betheiligten Miniſter 
hätte ſich für Zurückziehung des Schulgeſetzentwurfes ausgeſprochen. 
Die „Poſt“ hält für ſicher, daß geſtern bezüglich des Volksſchul⸗ 
geſetzes eine Wendung eingetreten ſei, welche der Auffaſſung und 
den Abſichten des Unterrichtsminiſters nicht entſpreche, ebenſo, 
daß der Miniſter ſich mit Rücktrittsgedanken getragen habe. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: In Abgeord— 
netenkreiſen glaubt man zuverläſſig, daß ien Kronxathe der Kaiſer 
nach Erledigung der Tagesordnung die Sprache auch auf den 
Volksſchulgeſetzentwurf und ſeine Aufnahme in der Oeffentlichkeit 
gebracht und, wie ſchon bei früheren privaten Geſprächen, den 
Wunſch ausgedrückt habe, daß der Entwurf nicht durch eine aus 
ſchließlich aus Vertretern kirchlicher Intereſſen zuſammengeſetzten 
Mehrheit zu Stande gebracht werde. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Thatſache ſcheint allerdings 
zu ſein, daß im Kronrath von der Mehrheit der Miniſter die 
Anſicht vertreten worden iſt, daß das Volksſchulgeſetz aus Mangel 
an Zeit in dieſer Seſſion des Landtags nicht mehr zur Verab⸗ 
ſchiezung gebracht werden könne. Daß Graf Zedlitz einer An: 
nullirung der bisherigen Arbeiten mit der Ausſicht, die ganze 
An zelegenheit in der nächſten Seſſion wieder in Angriff nehmen 
zu müſſen, nicht zuſtimmen konnte, liegt auf der Hand; es iſt 
deshalb ſehr erklärlich, wenn er die Abſicht kundgegeben hat, einer 
ſolchen Eventualität gegenüber auf ſeiner Demiſſion zu beſtehen. 
Mittlerweile ſcheint aber die Möglichkeit einer Vertagung des 
— — u — — 2 — — — 
Sechs Monate einen Wechſel über zehntauſend Mark! Sie ſind 
— nehmen Sie mir das nicht für ungut — kein Geſchäftsmann: 
Sechs Monate die Prozente —“ 

Hans fuhr mit Heftigkeit von ſeinem Stuhl empor. 

„Ihre Prozente erhielten Sie mehr als zehnfach!“ ſtieß er 
aus, von einer unheilvollen Ahnung befallen, welche ſich cent⸗ 
nerſchwer auf ſeine Bruſt legte. „Ich erhielt achttauſendacht⸗ 
hundert Mark für den Betrag von zehntauſend Mark, auf welche 
der Wechſel lautet, und Sie verſprachen mir, das Papier bis zu 
ſeiner Einlöſung liegen zu laſſen!“ 

Der Ehrenmann in dem Seſſel zuckte die Achſeln, wobei 
ſeine Habichtsnaſe ſich tief auf die Bruſt ſenkte. 


„Was wollen Sie?“ ſtieß er aus. „Eine Verpflichtung, 
ein Accept liegen zu laſſen, können Sie mir nicht zudiktieren. 
Und dann — ganz offen geſagt — kam mir nachher der Ge⸗ 
danke, daß ich leichtſinnig gehandelt habe. Sie gaben mir das 
Accept und ich gab Ihnen mein ſauer erworbenes Geld dafür. 
Ich habe Ihre Quittung, daß Sie zehntauſend Mark empfingen. 
Gaben Sie mir für die Gefälligleit einen Beweis der Erkenn⸗ 
lichkeit, ſo dürfen Sie mir das ſpäter jetzt nicht zur Laſt legen 
Das iſt Ihre Sache. Sie mögen behaupten, was Sie wollen, 
ich habe Ihre Quittung. Und kann es mir ein Menſch verden- 
ken, daß, wenn mir nachher Gedanken kamen, ich mir Sicherheit 
verſchaffte? Darnm frug ich Sie, ob das Accept das Ihres 
Vaters ſei. Sie bejahten. Ich habe Ihren Brief in Händen. 
Aber das beruhigte mich noch nicht. So begab ich das Accept, 
um — ich will das eingeſtehen — zu meiner Demüthigung ein⸗ 
zuſehen, daß ich Ihnen Unrecht gethan, wenn ich Unrath witterte. 
Aber was wollen Sie? Die Welt iſt heut ſo verderbt und die 
Jugend ſo ſchlecht. Und Sie ſind minderjährig. Ihr Vater 
hat nicht nöthig, ein Accept für Sie einzulöſen! Daß aber Sie 
Ihren Termin halten würden, wie konnte ich das wiſſen? Es 
wird ſo viel verſprochen und ſo wenig gehalten im Leben! Gott 


ltusminiſterium handelt. 
Beachtung gefunden hat. Cu jterium 5 


kung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 103 
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Landtages nach Beendigung der Commiſſionsarbeit und Wieder: 
aufnahme der Berathungen deſſelben etwa Mitte October in ernſte 
Erwägung gezogen und damit vielleicht ein Ausweg aus der 
gegenwärtigen Kriſis gefunden worden zu ſein.“ 


Mittags ging uns noch folgendes Privattelegeamm aus 
Berlin zu: 


Die Kreuzzeitung hält ihre Meldung von der Demiſſi⸗ 
onirung Caprivis aufrecht und fügt hinzu, der Kaiſer 
habe Lucanus an den Cultusminiſtur geſandt, um dieſen 
zur Rücknahme ſeiner Demiſſion zu bewegen; bis zum 
Spätnachmittag ſei die letztere aber nicht erfolgt. Der 
Cultusminiſter habe Nachmittags eine Beſprechung mit 
Caprivi gehabt. Das „Berliner Tageblatt“ enthält die⸗ 
ſelbe Meldung. 

Nach Schluß der Redaction wurde uns um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags noch folgendes aus Berlin telegraphirt: 

In betreff der augenblicklichen Kriſis iſt daran feſt⸗ 
zuhalten, daß es ſich bis jetzt nur um eine Kriſis im 
Das Entlaſſungsgeſuch des 
Cultusminiſters iſt bisher noch nicht angenommen, da 
der Kaiſer während ſeines Erholungsaufenthalts in 
Hubertusſtock mit ſchwierigen Entſcheidungen nicht behelligt 
werden darf. Betreffs des Reichskanzlers glaubt niemand, 
daß das Entlaſſungsgeſuch, wenn ein ſolches an den Kaiſer 
gelangt iſt, angenommen wird, ebenſowenig daß der 
Kanzler darauf beſtehen würde. 

(Anm. der Redaktion. Wir waren leider nicht in der Lage, 
unſeren Leſern von der Miniſterkriſis in Berlin ſchon geſtern 
Mittheilung zu machen, da das Wolff'ſche Telegraphenbureau, 
mit dem wir in Verbindung ſtehen, verabſäumt hatte, uns da- 
rüber zu telegraphiren. Wir haben dem gen. Bureau indeß ernſt⸗ 
lich Vorſtellungen gemacht, daß es uns ſolche hochwichtigen Nach⸗ 
richten nicht telegraphirt hat, ſodaß wir hoffen Dürfen, in 
Zukunft pünktlicher bedient zu werden. Uebrigens iſt von dem 
bir 1752 wie wir auch die hieſige „Oſtdeutſche Zeitung“ 

etroffen. 


Cagesſchau. 

Die Gerüchte über eine neue Berliner Schloß⸗ 
lotterie, ſowie über eine neue Kronanleihe im Betrage von 
40 Millionen Mark werden authentiſch für gänzlich unbegründet 
erklärt. Die Gerüchte haben bereits zu dem albernen Gerede 
Anlaß gegeben, am Berliner Hofe ſeien finanzielle Verlegenheiten 
eingetreten. 

Zum 18. März, dem Jahrestag der Berliner Revolution 
von 1848, waren größere Demonſtrationen angekündigt. Es 
haben aber keine erheblichen Krawalle ſtattgeſunden. Ver An⸗ 
drang zu dem Friedhofe im Friedrichshain, wo die Märzgefallenen 
begraben liegen, war ein ganz gewaltiger, die wenigen, dort 
poſtirten Schutzmänner hatten viel zu thun, um die Angeſam⸗ 
melten in Bewegun; zu erhalten. 


Hans war den Worten des braven Herrn mit einer Ver⸗ 
zweiflung gefolgt, wie der Ertrinkende ſie fühlen mag, der einen 


Strohhalm vor ſich ſieht, den er zu erhaſchen trachtet und den 
die Wellen immer wieder aus ſeinem Bereich ſchleudern. 

„So iſt der Wechſel thatſächlich nicht mehr in Ihrem Be⸗ 
ſitz?“ preßte er jetzt hervor. Seine Augen glühten unheimlich. 

Der Mann im Rohrſeſſel mochte das fühlen. Er erhob ſich, 
— inſtinktiv, angſtzitternd. 

„Ich denke, ich habe Ihnen das deutlich genug erklärt, hoch- 
verehrter Herr — —“ 

„Zum Teufel mit Ihrem hochverehrten Herrn!“ ſchrie Hans, 
ſeiner nicht mehr mächtig. „Schurke,“ und er faßte den andern 
an der Bruſt, „fprich es aus! Der Wechſel iſt heute meinem 
Vater präſentirt worden?“ 5 

f 90 Gefragten ſchlotterten die Knie, kaum hielt er ſich noch 
aufrecht. 

„Laſſen Sie mich los!“ zeterte er. „Ich ſchicke zur Wache, 
ich laſſe Konſtabler holen, ich laſſe Sie verhaften, wenn Sie 
mich inſultieren!“ 

„Das wirſt Du nicht thun, Scheuſal, das Du biſt!“ knirſchte 
Hans, jenen mit einem heftigen Stoß auf ſeinen Seſſel zurück⸗ 
ſchleudernd. „Das wirſt Du nicht thun, denn wenn einer, ſo 
haſt Du das Auge des Geſetzes zu fürchten. — Ich bin furcht⸗ 
bar betrugen worden. Gräßlich gehen mir die Augen auf, und 
ich ſehe alles, alles! Aber das ſage ich Dir, Du Teufel in 
e iſt dies mein Verderben, ſo iſt es auch das 

eine!“ 

Und halb ſinnlos vor Zorn, ſtürzte er über die Schwelle 
und durch das erſte Gemach hinaus, die Treppe hinab, wie ein 
Verfolgter. 5 

„Heſekiel!“ ächzte Mann im Rohrſeſſel, und erſchreckt fuhe 
der langbeinige Schreiber von feinem eben jo langbeinigen Bock 


\ 
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zahlloſen Kränzen bedeckt. Die meiſten Spenden beftanden aus 
grünem Laubgewinde, aus welchem ſich rothe Blumen abhoben 
und an denen mächtige blutrothe Schleifen prangten. Nur 
zwei Kränze machten hiervon eine Ausnahme: Die freiſinnige 
Arbeiterpartei hatte ihre Spende mit einer ſchwarz⸗roth⸗goldnen 
Schleife verſehen, und ein Comitee der Arbeitsloſen hatte einen 
winzigen Lorbeerkranz auf einen Hügel niedergelegt, der auf 
einem Zettel die Widmung: „Von den Arbeitsloſen trug. 
Unter den Kränzen fielen noch zwei beſonders in die Augen: 
der eine mit der Inſchrift: „Hoch die Anarchie“, der zweite von 
den polniſchen Sozialdemokraten Berlins mit einer Widmung in 
ihrer Sprache. Die Haltung der Menge war eine ruhige. Nur 
ab und zu erſchollen einige auffällige Rufe, wie man ſie bei 
jedem Anlaß aus den Kreiſen des überall ſich einmengenden 
Janhagels hört. Außer einigen Weibern, die mit rothen phry⸗ 
giſchen Mützen auf dem Kopf die Gräber der Freiheitskämpfer 
beſuchten, war nur wenig Frauenpublikum anweſend. Am Nach- 
mittag wurden zwei lärmende Perſonen, eine Frau und ein 
Mann, verhaftet. Als in der Friedrichsbergerſtraße die Menge 
Miene wachte, die Arreſtanten zu befreien, da drehten ſich acht 
Schutzleute in Uniform um und brachten die Menge mit der 
danken Waffe auseinander. Im Laufe des ferneren Tags kam 
es denn noch einige Male zu Lärmſcenen, die aber keine Bedeu⸗ 
tung weiter hatten. Am Abend fanden verſchiedene ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlungen ſtatt, die ziemlich gut beſucht waren. 

Wie die freiſinnige und nationalliberale Preſſe, ſo erhebt 
auch die freikonſervative „Poſt“ gegen die Welfenfonds⸗ 
vorlage Wiederſpruch. Es ſeien keine beweiskräftigen Gründe 
dafür beigebracht, warum von der in dem Welfenfondsgeſetz 
vorgeſehenen Form der Aufhebung der Beſchlagnahme durch 
Geſetz abgeſehen werden ſoll. Ohne ſehr triftige Gründe könne 
aber die Landesvertretung im Allgemeinen, vor allem aber nicht 
in unſerer Zeit auf ihr zuſtehende Rechte verzichten. Der Vor⸗ 
ſchlag, die Vorlage trotz ihrer Kürze nicht ohne Weiteres im 
Plenum zu erledigen, ſondern fie einer Commiſſian zur Vorbe⸗ 
rathung namentlich unter dem erwähnten ſtaatsrechtlichen und 
politiſchen Geſichtspunkte zu überweiſen, erſcheine daher durchaus 
zweckmäßig, und es dürfte deſſen Annahme erwartet werden. 

Die Reichstagsſeſſion wird, wie jetzt verlautet, 
möglicherweiſe bereits Ende nächſter Woche geſchloſſen Man wagt 
nicht zu hoffen, den Reichstag noch ſo lange zuſammen zu halten, 
wie erforderlich ſein würde, um die neuerdings eingebracht en Vor: 
lagen zur Verabſchiedung zu bringen. Deshalb beſteht wenig 
Neigung, auch nur in die erſten Leſungen der betr. Geſetze ein⸗ 
zutreten. 

Der Köln. Volksztg. zufolge darf man nach Aeußerungen, 
die Finanzminiſter Miquel bei einem Mahl, das er 
am Dienſtag gab, gethan hat, annehmen, daß die bisher im 
Finanzminiſterium eingelaufenen Nachrichten über das Ergebniß 
der neuen Selbſteinſchätzung die bei der Einbringung des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes zu Grunde gelegten Berechnungen durch⸗ 
weg als zutreffend erſcheinen laſſen. Der Finanzminiſter habe 
ſich über das Ergebniß ſehr zufrieden geäußert. 

Der ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftskon⸗ 
greß in Halberſtadt nahm eine Reſolution zu Gunſten 
der Kartelle und der Berufsorganiſation an. Die Frage einer 
ſpäteren Fortentwicklung zu Induſtrieverbänden wurde offen ge⸗ 
laſſen. Den Lokalorganiſationen verſagte der Kongreß ſeine An⸗ 
erkennung. Die Anhänger dieſer Organiſation erhoben Proteſt 
gegen dieſen Beſchluß und verließen hierauf demonſtrativ den 
Kongreß. 

a Militärzuſtände. Ein ſehr bedenk⸗ 
liches Symptom wird aus Lyon gemeldet. In der dortigen 
Garniſon iſt in Folge der Berührung mit den ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beitern eine ſolche Disziplinloſigkeit eingeriſſen, daß das dritte 
Huſarenregiment über Hals und Kopf an die Oſtgrenze geſchickt 
worden iſt, wo es mit den achten Jägern zu Pferde tauſcht. Es 
ſcheint, daß dieſe Disziplinloſigkeit nicht blos bei den Mannſchaften 


empor. „Selterwaſſer — Selterwaſſer! Der Menſch hat mich 
halb erdroſſelt!“ — — — 

Wie er auf die Straße gelangte, — hätte es nie ſagen 
können. Er rannte gegen einen Mann mit ſchwarzem Kittel, der 
eben einen mächtigen Packen ins Haus tragen wollte, an, daß er 
dieſen beinahe die ausgetretenen Stufen der Haustreppe hinabge⸗ 
worfen hätte. Und dann ſtürmte er auf dem ſchmalen Trottoir 
dahin, mehr als einmal in Gefahr kommend, einen Menſchen 
umzurennen oder in eins der tiefen Kellerlöcher zu ſtürzen. 

Und ebenſo eilig hatte es ein alter, graubärtiger Herr mit 
mächtigem Schlapphut, denſelben Weg wie der vorauseilende 
junge Mann zu werfolaen. 

Als der letztere um die nächſte Ecke bog, hatte er ihn mi⸗ 
nutenlang aus dem Geſichtskreis verloren, aber dann erhaſchte er 
ihn eben noch, als er eine Droſchke beſtieg, die einzige, die auf 
dem Halteplatz des belebten Marktplatzes gerade auf Poſten war. 
Mit einer Verwünſchung ſtarrte der andere ihm nach. 

Und in dem Miethwagen lehnte Hans, wie betäubt. Das 
Verderben, — ja, jetzt war es da! 

Der Wechſel mit ſeiner Unterſchrift, welche er für die des 
Vaters ausgegeben, — ein Teufel mußte ihm zugeraunt haben, 
das zu thun, — er ward vielleicht in eben dieſer Stunde dem⸗ 
ſelben präſentiert und dann war ſein Unglück beſchloſſen. ö 

Ein Wechſelfälſcher! Ein Dieb! Ein Mörder. 

Mit grauſamer Deutlichkeit ſtanden die gräßlichen Worte vor 
ihm. Wie ein mene Tekel traten fie blutroth vor ſeine Seele 
und tauſend höhnende Dämonen grinſten ihn an im teufliſchen 
Triumph. 6 . 

Geſiegt, geſiegt! Ja, ſie hatten geſiegt, die Geiſter der Fin⸗ 
ſterniß. Sie hatten ihn ins Verderben gelockt und ihn vernichtet, 
zerſchmettert! Was blieb ihm jetzt noch, als nur das eine: — | 
der Tod, der alle Schuld auf Erden zum Ausgleich bringt? 

Alle Schuld? Auch die des Selbſtmordes? Iſt Selbſtmord 
nicht Feigheit, ſo viel Muth auch dazu gehört, — Feigheit zum 
Weiterleben? u 

Da — mit einem Ruck hielt der Wagen. Hans raffte ſich 
auf, — mechaniſch. | 

Der Kutſcher öffnete den Schlag. 

„hof,“ ſagte er. „Soll ich warten “ 

Hans nickte nur. Er drückte dem Mann einen Thaler in 
die Hand und eilte an ihm vorüber, auf den Schwibbogen zu, 
der unter dem Vorderhauſe hindurch auf einen langgeſtreckten 
Hof mit alterthümlichen Häuſern führte, ein zweiter Schwibbogen 
in eine Seitengaſſe, welche zwei Hauptſtraßen mit einander ver⸗ 
band und in welcher Sünde und Laſter ihr Quartier aufge- 
ſchlagen hatten. | 


(Fortſezung folgt.) 


herrſcht, ſondern daß auch das Unteroffizierkorps eine große Un⸗ 


botmäßigkeit gezeigt hat. In den Monaten Januar und Februar 


1 


hatte das Platzkommando bereits verſchiedentlich gegen das dort 


garniſonirende Küraſſierregiment einſchreiten müſſen. So wurde 
eine Kaſerne eine Nacht lang von zwei Batillionen Infanterie 
cernirt, um das Ausbrechen ganzer Züge zu verhindern. Die 
Nachricht hat in Paris eine peinliche Ueberraſchung hervorgerufen. 

Obgleich die Meldung von dem Project einer 
neuen Schloßplatz ⸗ Lotterie officiell als unrichtig 
bezeichnet worden iſt, bleiben doch die Berliner Blätter aller 
Partei-Richtungen dabei, daß die Lotterie thatſächlich vor ſich 
gehen werde. Auch die „Germania“ ſchreibt, daß ihr aus 
parlamentariſchen Kreiſen die Richtigkeit der Meldung von der 
Vornahme der Lotterie beſtätigt werde und fügt hinzu, daß das 
Lotterie⸗Project im Volke mit ſehr gemiſchten Gefühlen werde 
aufgenommen werden. Miniſter Herrfurth wird als Segner der 
neuen Lotterie bezeichnet. Es cirkulirt auch bereits das Gerücht, 
daß deshalb ſeine Stellung erſchüttert ſei. 


Deutſches Reich. 

Als Nachfolger des verſtorbenen Großher⸗ 
zogs Ludwig von Heſſen in ſeiner Würde als Gene⸗ 
ralinſpector der dritten deutſchen Armmeeinſpection wird der 
commandirende General des 8. Armmeecorps, General der. 
Cavallerie von Los, und auch Graf Walderſee, commandirender 
Generol in Altona, früher Chef des großen Generalſtabes der 
Armee, genannt. 

Die beiden Häuſer des heſſiſchen Land: 
tages genehmigten am Freitag eine Adreſſe, worin der Tod des 
Großherzogs Ludwig beklagt und dem neuen Großherzog zu 
ſeinem Regierungsantritt die Glückwünſche der Volksvertretung 
ausgeſprochen werden. 

Zum Tode des Großherzogs von Heſſen. 


Die „Darmſt. Ztg.“ veröffentlicht den ärztlichen Bericht über den 
Rrankheitsverlauf bei dem verſtorbenen Großherzog. Derſelbe 
ſchließt mit den Worten: 


Deutſcher Reichstag. 
197. Sitzung vom 18. März. 


Heute brachte der Reichstag die dritte Leſung des Krankenkaſſen⸗ 
geſetzes zu Ende. SE 

Zu 8 76 wurde mit geringer Mehrbeit ein Antrag des Abg. Gut⸗ 
fleiſch (frei.) angenommen, der die freien Hilfskaſſen ermächtigt, an 
Stelle ärztlicher Behandlung und Arznei den Verſicherten die dafür ge- 
machten Aufwendungen bis zur Hälfte des Krankengeldes zu vergüten. 

Die neuen Beſtimmungen ſollen am 1. Januar 1893 in Kraft 
treten. 

Eine Reſolution des Abg. Röſicke (iib.), welche um Reviſion der 
Beſtimmungen über die Feſtſetzung der ortsüblichen Tagelöhne erſucht, 
wird einftimmig angenommen. 

Nach dem Antrage der Geſchäftsordnungscommiſſion ſpricht der 
Reichstag ſich dahin aus, daß zur Erbebung einer Wablanfebtung jeder 
zur Reichstagswahl Berechtigte befugt fein ſoll. } 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Für giltig ertlärt werden die Wablen der Abgg. Porſch (Etr) 
v. Jagow Nubftädt (konſ.), Hermes (frei,), Graf Arnim (freikonſ.), 
Grumbt (freitoni.), Zangenmeiſter (freiſ). 

Beanſtandet werden dagegen die Wablen der Abgg. v. d. Oſten 
(konſ.), v. Janta (Pole), Hänel (freiſ.), v. Henk (konſ.), Dr. Gieſe (tonſ.). 

Abg. Hermes (treil.) beantragt, die Wahl des Aba Grumbt für 
ungiltig zu erklären und zwar in Folge von Wahlbeeinfluſſung durch die 
Kriegervereine. ! 

Abg. v. Hellmann (konſ.) betont, die Kriegervereine ſeien nicht 
gegen Freiſianige, ſondern nur gegen Sozialdemokraten aufgetreten, und 
das ſei gam in der Ordnung. i 

Aba. Auer (Soz.) wendet ſich gegen die Kriegervereine. 

Abg. Baumbach (freikonf) veſtreitet, daß in den Kriegervereinen 
Politit getrieben werde. Die Kriegervereine hätten noch nie einen 
Pfennig für Wahlagitation ausgegeben. Sie träten ein für Kaiſer und 
Reich und Fürſt und Vaterland, und dieſe Politik werde man ihnen 
ſchon laſſen wüſſen. 5 

Abg. Rickert (freif) behauptet, der Reichstag ſei es ſeiner Würde 
ſchuldig, der Agitation der Kriegervereine ein Ende zu machen. Nament⸗ 
lich in Sachſen ſei es ara damit. 8 

Abg. Schneider (ni.) ſpricht für die Giltigkeit der Wabl. 

Abg Bebel (Soz.) ſpricht gegen die Kriegervereine, während fäc- 
ſiſcher Geſandter Graf Hobentbal die Stellung der Kriegervereine in 
Sachſen klarleat. 5 

Die Wabl Grumbt wird für giltig erklärt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Kleine Vorlagen.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


34. Sitzung vom 17. März. 


15 2 Haus beginnt die Dritte Beratbung des Staatsbausbaltetat 
r 1892 93. 

Finanz- Miniſter Dr. Miquel antwortet auf die Anfrage des Abg. 
Rickert, daß ein Artikel der „Berl. Pol. Nachr.“, in welchem die Finanz · 
lage febr ungünſtia geſchildert werde, nicht aus feinem Miniſterium ber 
rübre, die Regterung überhaupt keinerlei Beziehungen zu dem genannten 
Blatt unterhalte. 71 

Weiter theilt der Miniſter mit, daß der Geſetzentwurf betr die 
Entſchädiaung für die Ablöſung der Steuerfreiheit der ebemald Reichs 
unmittelbaren dem Hauſe demnächſt zugehen werde. 

Beim Bergetat kommt es zu einer längeren Auseinanderſetzung 
über die materielle Lage der Bergleute, die der Miniſter von Berlepſch 
als ganz befriedigend bezeichnet. 

Beim Eiſenbahnetat wurden Klagen über die zu lange Dienſtzeit 


einzelner Beamter vorgebracht 
Eiſenbabn⸗Miniſter Thielen weiſt nach, 

Ueberbürdung beftebt- ; i . 
Nachdem noch eine Reihe von weiteren Etats genehmigt find, ohne 

wird 


daß im Allgemeinen keine 


dag es zu einer allgemein intereſſanten Debatte gekommen wäre, 
die Sitzung auf Sonnabend 12 Ubr vertagt. 


Ausland. 


Frankreich. Die franzöſiſchen Kommuniſten 
begingen am Freitag den Jahrestag der Proklamirung der Kom⸗ 
mune im Jahre 1871. Die geſammten Sicherheitsmannſchaften 


waren für dieſen Tag in Paris konzentriert. Soweit bisher be⸗ 


kannt, iſt es in Paris ſelbſt nicht zu groben Tumulten gekommen, 
dagegen fanden in den Vororten blutige Schlägereien ſtatt, bei 


welchen es Todte und Verwundete gab. In Bordeaux und an⸗ 


Miniſterpräſident mit kurzer Hand zurückwies. 


i 
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deren großen Städten haben ebenfalls Hausſuchungen nach Dy⸗ 


namit und anderen Sprengitoffen ſtattgefunden, weil man ge» 
plante Attentate entdeckte. Verhaftungen ſind in größerer Zahl 
vorgenommen, wirklich Schuldige aber bis jetzt nicht entdeckt. 


Italien. Die italieniſche Regierung hat in der 
Deputirtenkammer zu Rom mit großer Mehrheit ein volles und 
unbedingtes Vertrauensvotum erhalten. Von radikaler Seite 
waren weſentliche Abſtriche beim Militäretat gefordert, die der 
J räſt it 3 Er legte dar, daß 
die auswärtige Politik Italiens nach Pflicht und Ueberlieferung 
eine Friedenspolitik ſei. Er ſetzte dann folgen de beachtenswerthe 
Worte hinzu: „Aber kein Menſch kann wiſſen, was binnen 
Jahresfriſt geſchieht, folglich darf das Vaterland nicht um weniger 
Millionen willen Gefahren ausgeſetzt werden.“ Bei der Abſtim⸗ 
mung ware es unter den Kammermitgliedern faſt zu Thätlich⸗ 
keiten gekommen. Ebenfalls ſtürmiſche Szenen gab es im un⸗ 
gariſchen Reichstage, wo die radikale Partei den Präſidenten 
W 0 verübt zu haben. Erſt nach recht heftigem 

ärm konn er in ſeinem Anj e 
Respekt verschaffen. j Anſehen bedrohte Vorſitzen de 

Orient. Die rumäniſche Deputiertenkammer 
hat eine Adreſſe zur Beantwortung der Thronrede mit ſehr großer 
Mehrheit angenommen. — In der ſerbiſchen Skupſchtina gab es 
bei der Berathung des Expatriirungsgeſetzes für den König Milan 
furchtbaren Lärm. Es fehlte nicht viel, jo hätten die Herren 
Abgeordneten ſich die Tintenfäſſer an den Kopf geworfen. 

Portugal. Die Agitation der Arbertsloſen 
wächſt zu ernſter Kriſis heran. Die Polizei iſt den Straßendemon⸗ 
ſtrationen gegenüber machtlos. Die Führer der Arbeiter fordern 
ſofortige Beſchäftigung. Das Militär iſt verſtärkt und konſignirt. 
Die aufgeregte Menge verhinderte die Vornahme der Verhaftung 
der Redner, welche beim geſtrigen Meeting unter freiem Himmel 
geſprochen. 

Rußland. Die Typhus Epidemie in den Gouver⸗ 
nements Kaſan und Samara hat bereits erſchreckende Dimenſionen 
angenommen. Die behördlichen Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Seuche erweiſen ſich als unzureichend. Alles ſcheint den Kopf 
verloren zu haben. Es beſteht außerdem die ernſte Gefahr der 
Einſchleppung der in Perſien graſſirenden Cholera, da bisher von 
der Regierung vorbeugende Maßregeln nicht verfügt worden ſind. 
Man ſieht den Frühjahr mit den ernſteſten Beſorgniſſen entgegen. 


Fropinzial- Nachrichten. 


Marienthal, 17. März. (Scheintodt) Dem 
Gärtner T. ſtarb ein Kind an der Bräune. Am Tage des Be⸗ 
gräbniſſes ſtirbt auch das zweite. Die Eltern, unglücklich im 
höchſten Grade, treffen Vorbereitungen zum zweiten Begräbniß. 
Am dritten Tage nach dem Tode des zweiten Kindes geht die 
Mutter in das Kämmerlein und findet die Geſichtszüge des 
todten Kindes verändert, ja ein Auge zum Theil geöffnet; ſie 
nimmt ihren Liebling auf den Arm und ſiehe, nach und nach 
läßt die Erſtarrung nach und das Leben kehrt in den kleinen 
Körper wieder ein. Das Kind war ſolange dem Starrkrampf 
verfallen. (K. A. 3.) 

— Elbing, 17. März. (Die Schulden laſt un 
ſerer Stadt) iſt namentlich durch die neuen großen Bauten, 
die ſich nicht länger hinausſchieben ließen, eine recht drückende 
geworden. Für die Verzinſung der Schulden ſind nicht weniger 
als 82 500 Mk. in den Haushaltungsplan eingeſtellt. Der 
größte Theil dieſer Summe (54 400 Mk.) dient zur Abtragung 
der Kriegsſchuld, die ſich, noch immer auf rund 420 000 Mk. 
beläuft. Man hat ſich hier häufiger der Hoffnung hingegeben, 
daß die Kriegsſchuld der Stadt erlaſſen werden würde, wie es 
in anderen Städten geſchehen iſt. Allein alle in dieſer Angele⸗ 
genheit unternommenen Schritte haben nicht den gewünſchten 
Erfolg gehabt. Indeſſen ſind in dieſem Jahre auch zur Her⸗ 
abminderung der unverzinslichen Kriegsſchulden 45279 Mk. in 
den Staatshaushaltsetat eingeſtellt. Früher wurde dieſe Summe 
jährlich für die inzwiſchen erloſchene verzinsliche Kriegsſchuld 
gewährt. D. Z.) 

— Mühlhauſen, 16. März. (Selbſtmord.) Heute in 
der Nacht hat ſich die unverehelichte K.,, Mutter von drei Kin- 
dern, in ihrer Wohnung aufgehängt. Kummer und Nahrungs: 
ſorgen ſollen das Motiv zu dem Selbſtmorde geweſen ſein. 

— Stallupönen, 17. März. (Ein Opfer der Spe⸗ 
kulationswuth.) Ein Zimmerpolier von hier hatte ſich 
durch jahrelangen Fleiß ein Vermögen von etwa 10 000 Mark 
erworben und war damit im vorigen Sommer nach Berlin ge⸗ 
zogen, wo er die Summe auf leichte Weiſe zu vervielfältigen ge⸗ 
dachte, indem er ſein ganges Vermögen an die Getreideſpekulation 
wagte. Leider mißglückte das Unternehmen, und nun hat er nicht 
nur ſein Kapital verloren, ſondern auch noch eine mehrere Tauſend 
Mark betragende Differenz für die beauftragten Geſchäftsleute zu 
erſtatten, wozu er durch Entſcheidung des Kammergerichts in den 
letzten Tagen endgiltig verurtheilt worden iſt. 


Aocales. 


Tborn. den 19 März 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


März. 20. 1453. Kaiſer Friedrich III ſchreibt den Rittern und 
Städten des Preußischen Bundes, ſich mu dem 
Orden auszugleichen. 

Der Woꝛwwode von Culm Gabriel von Baifen 
verſchreibt ſein an der Südseite des Ringes ge- 
legenes Haus dem Mattbias Teſchner. Das bei 
der Einwelſung des neuen Beſitzers im ver⸗ 
il: ffenen Haufe vorgefundene Mobiliar wird 
gerichtlich inventariſirt und auf Befehl des Woi⸗ 
woden dem Bertbold von Häſelicht ausgeantwortet. 
Der Hochmeiſter ſchreibt den Gewerken der Neu- 
ftadt, fie möchten Bevollmächtigte in fein (nabe6) 
Lager ſchicken. . 
Die Stadt verſchreibt dem Stanislaus Koßie- 
lewökt mit Conſens des Kömas 1300 Gulden 
aus der Brückengeld-Einnabme⸗ 


20. 1459. 


8 21. 1455, 


21. 1509. 


“ 


— Cinfonie:Concert. Des yeftrige, letzte diesjährige Sinfonie 
Concert der Kapelle des 21. Infanterie-Regiments vermochte nur eine 
mäßige Zabl von Beſuchern beranzuzieben. Wir bedauern dies lebhaft, 
denn ſowobl die ſorgfältige Wahl des Programms, als auch insbeſondere 
die ſaubere Ausführung bätten verdient, die Aufmerkſamteit weiterer 
Kreiſe auf den Fleiß des Dirigenten und die von ihm erzielten Erfolge 
zu lenten. Beetbovens ſiebente Sinfonie (A-dur) bildete den erſten 
Theil des Programms. Es iſt dies ein mit viel Liebe und Kunſt be- 


Großbritannien. 90000 Bergarbeiter im Bezirk Durham bandeltes Werk unſeres großen Meisters, von dem beſonders der zweite 
haben beſchloſſen, auch nach Beendigung des Ausſtandes in den | Allegretto Überſchriebene Satz von Alters ber berühmt ift. Es ſtellt 


uͤbrigen Kohlenbezirken den Streik fortzuſetzen. 


1 


| an die Munftiertigfeit der außhbenden Muſtker und an das Verſtänduiz 


und künftleriſche Gefühl des Dirigenten bedeutende Anſprüche. 
es uns, konſtatiren zu können, daß die geſtrige Leiſtung eine ſachbefrie⸗ 
digende war, obwohl die Stimmung der 
durch die Höhe der Wärmelcitung bedingten Temperaturwechſel beſon⸗ 
ders am Anfange des Concerts ſtark litt. Einen beſonderen Fortſchritt 
zeigte auch das Streichquartett in dem zweiten Theile des Programms, 
das Mozarts Serenade fer Streichquintett und zwei Streichquartette, 
Schumanns Träumereien aus den Kinderſcenen und Nachtgeſang von 
Voigt, enthielt. a 

— Wohithätigkeits Concert Am Sonntag findet 8 Uhr 
Abends im Wiener-Cafee zu Woder ein Wobltbätiakeits Concert zum 
Beſten des Mocker'ſchen Frauen⸗Vereins ſtatt, worauf wir auch an 
dieſer Stelle mit Nückſicht auf den guten Zweck beſonders aufmerkſam 
machen wollen. Die ſchon vor längerer Zeit angeregte Idee, auch auf 
der Mocker die frei: Liebesthät igkeit in geordnete Wege zu leiten, 
in in der vorigen Woche durch Gründung eines Frauen⸗Vereins zur 
Wirklichkeit geworden. Als beſonders nothwendig wurde die Anſtellung 
einer Gemeindeſchweſter für Armen- und Krankenpflege anerkannt. Zur 
Aufbringung der nicht geringen Unkoſten genügen die gezeichneten Bei- 
träge natürlich nicht. Das freundliche Anerbieten geſchätzter Dilettanten, 
und des von Herrn Schwarz geleiteten Chors, durch das angekündigte 
Concert eine weitere Beibilſe zur Linderung der Noth zu ſchaffen, möge 
deshalb freundlichſte Beachtung finden. 

— Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel. Wie nicht anders zu er! 
warten, iſt das Intereſſe an dem Dresdner Gaſtſpiel ein großes. 
Der Bon⸗Verkauf zu dieſen intereſſanten Vorſtellungen, welche gegen⸗ 
über den Tageskaſſenpreiſen fo bedeutende Preisermäßigung bietet, wird 
Donnerſtag Abend geſchloſſen uud treten dann (bedeutend) erhöhte Kaſſen - 
preiſe ein. 

— Reuter⸗Abend Ueber den am Mittwoch Abend im Artushof 
auftretenden Recitator Sebelin leſen wir in der „Inſterb. Zeitung“ Herr 
Sebelin verfügt über ein recht kräftiges Organ und beſitzt ein beſonderes 
Talent, den an einen öffentlichen Reeitator berantretenden Anforderungen 
gerecht zu werden. Die Abſchnitte aus Hanne Nüte, de Rei’ nach 
Belligen 2:. gelangten höchſt wirkungsvoll zum Vortrag. Herr Sebelin 
weiß die einzelnen Figuren der Reuterſchen Muſe tseffend zu charakteri⸗ 
ſiren, errang daher auch hier wie an den vielen Orten, an welchen er 
als Interpret der Werke unſeres großen Humoriſten Vorleſungen ver⸗ 
anſtaltet bal, vielen Beifall! 

— General- Verſamml ung des Vereins für erziehliche Kua . 
beuhanbarbeit. Bei der geſtern Abend in Schleſingers Reſtaurant 
abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins für erziebliche Knaben 
handarbeit wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kobli, Vorſitzender, Rektor Lindenblatt, ſtellv. Vor · 
ſitzender, Kürſchnermeiſter Scharff, Kaſſirer, Rektor Heidler, Schriftſüb⸗ 
rer, Lebrer Rogozinski II, ftelv. Schriftführer, Lehrer Kling, Cantor 


Leipziger, Zeichenlehrer Przyrembel, Töchterſchuldirektor Schulz, Tapezier 


Trautmann, Buchbalter Wendel, Schloſſermeiſter Wittmann als Bei⸗ 


ſitzer. Herr Scharff erſtattete den Kaſſenbericht und beklagte dabei, daß 


die Mitgliederzahl ſich verringert hat, wodurch cin wefentliber Ausfall 
der Einnabmen eingetreten it, Aus dem Bericht über den Stand der 
Shülerwertftatt beben wir hervor, daß im Sommerhalbjabr 42, im 
Winterbalbiahr 80 Schüler an den Arbeiten theilnabmen; ein Beweis 
dafür, daß unſere Jugend Luſt und Liebe dieſem Unterrichtsgegenſtand 


Da freut; und mit der Veranlaſſung zugehen laſſen, 
Lehrer- und Lehrerinnen -Bildungsanſtalten ꝛc. auf eine angemeſſene Feier 
Inſtrumente unter dem wohl dieſes Tages binzumirten. 


Wie wir ſchon vor 
30. März er. 
Chauſſeegeld⸗Erhebung auf den Kreischauſſeen 
leichterung fol, wie es in der Begründung zu dieſer Vorlage beißt, da⸗ 
zu dienen, 
dem Ausbau von drei erſorderlich werdenden Hebeſtellen giebt es Orte, 


Beſitzer abgehalten werder, 
Abſatzort aufzuſuchen und ihre Produkte in angemeſſener Weiſe zu ver⸗ 


bei den ihnen unterſtellten 


— Aufhebung der Chanſſeegeld⸗Erhebung im Kreiſe Thorn. 
einigen Tagen berichteten, wird ſich der für den 
einberufene Kreistag mit der Frage der Aufhebung der 
beihäftigen. Dieſe Er⸗ 
den Woblſtand im Kreiſe zu fördern und zu heben. Nach 
deren Bewohner die Stadt gar nicht erreichen können, ohne drei Chauſ⸗ 
ſeehebeſtellen zu paſſiren. Es lieg: auf der Hand, daß bierdurch viele 
den ihnen durch ihre Lage zugewieſenen 


werthen. Oder aber der Verdienſt wird durch den zu zahlenden Cbauſ⸗ 


ſeezoll fo geſchmälert, daß von einem ſolchen kaum noch die Rede fein 
kann. Andererſeits birgt die Erhebung des Chauſſeegeldes große Un- 
gerechtigkeiten in 
nach einer Stadt oder einem Bahnhof nutzen durch ſchwere Fuhrwerke 
eine gewiſſe Chauſſeeſtrecke ſtark ab, ohne eine Hebeſtelle zu paſſiren und 


ſich Manche Ortſchaften mit einem regen Verkehr 


ohne auch nur den geringſten Zoll zu bezahlen. Andere Ortſchaften 
werden dagegen ſchwer dadurch belaſtet, daß fie ſogar mehrere Chauſſee⸗ 
geldbebeſtellen paſſiren müſſen, um den Mittelpunkt ihrer Verkehrsinter⸗ 
eſſen zu erreichen. Dem Kreiſe erwächſt auch durch die Erbauung 
und Unterbaltung der Chauſſeehebeſtellen eine nicht unweſentliche Laſt. 
Die Einrichtung der ev. neuen Hebeſtellen fordert eine Capitaldauiwen- 
dung von 45000 Mark. Es würde bei 
an Kreisabgaben pro Mark Staatsſteuer mehr aufzubringen ſein: a, 
von dem weniger belaſteten Kreistheile (Stadt Thorn, Amtsbezirk Lei 
bitſch und den auf dem linksſeitigen Weichſelufer belegenen Oetſchaften) 
4,64 Pf., b von dem übrigen mehr belaſteten Kreistheil dagegen 9,46 
Pf. Hierin liegt aber kein Nachtheil für den Kreis, da das Chauſſee 
geld ausſchließlich oder wenigſtens zum größten Theile von den Kreis 
eingeſeſſenen gezablt wird. Die Vortheile, welche durch Aufhebung des 
Chauſſeegeldes hervorgerufen werden, überwiegen erheblich die etwa er⸗ 
wachſenen geringfügigen Nachtheile. Die Aufbebung des Chauſſeegeldes 
kann allerdings nicht ſoſfort erfolgen. da die Hebeſtelle Sternberg bis 
zum 1. April 1594 bedingungslos verpachtet iſt. Die Hebeſtellen bei 
Koriyt und Rogoweo find auch bis zu dieſen Termin verpachtet, den Päch⸗ 
tern ift jedoch die Bedingung auferlegt, daß fie ſich nach Ablauf eines Jah - 
res jederzeit dreimonatliche Kündigung obne etwaige Entſchädigung ge⸗ 
fallen laſſen müſſen, wenn eine Verlegung der betreffenden Hebeſtelle 
ſtattfindet. Die Hebeſtelle Gurske iſt nur auf ein Jabr verpachtet. 
Der Pachttermin endigt am 1’ April d. J. Der Kreisausſchuß bean ⸗ 
tragt daher, der Kreistag wolle beſchließen: 1. die Erhebung von Chauſ⸗ 
ſeegeld auf den Thorner Kreischauſſeen wird vom 1. April 1894, als 
dem Tage des Aufhörens der abgeſchloſſenen Pachtverträge, aufgehoben, 
2. die Chauſſeegeldhebeſtelle Gurske wird nur noch bis ult. März 1894 
verpachtet, 3. von Erbauung der neuen Chauſſeehäuſer wird Abſtand 


genommen. 5 | { 
— Nachahmenswerther Erlaſt. Die Königt. Polizeidirection 


zu Danzig erläßt folgende Warnung: „8 77 Abi. 2 der Polizeiverord⸗ 
nung vom 19. Mai 1879 ſchreibt vor: Stöcke, Schirme und ähnliche 
Gegenſtände dürfen nicht in wagerechter Lage oder derartig getragen 
werden, daß Paſſanten dadurch verletzt oder beläſtigt werden können. 


Aufbebung des Cbauſſeegeldes . 


— Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Einlöſung der Looſe zur 
dritten Klaſſe findet nur bis zum 31. dieſes Monats ſtatt. 
— Baupolizei⸗Ordnung für Weſtpreuſſen. In W. Mörſers 


Buchhandlung (G. Büchner) in Schwetz iſt von dem auf dieſem Gebiete 


erfahrenen Rentmeiſter Zander in Schwetz eine Bearbeitung der von 
dem Herren Oberpräſidenten von Weſtpreußen a) für die Städte, b) für 
das platte Land erlaſſenen Baupolizei-Verordnungen erſchienen. Eine 
Fülle von erläuternden Anmerkungen, beſtehend aus Auszügen aus dem 
Allgemeinen Landrecht, aus Entſcheidungen des früheren Obertribunals 
und des jetzigen Ober-Verwaltungs⸗Gerichts, ſowie aus Minifterial- 
Kefcripten ꝛc. erhöht den Werth dieſer Arbeit. 

— Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 16. März. 
Auf den Lägern befinden ſich 139 Tonnen Weizen, 442 Tonnen Roggen. 
Auf drei erfolgte Abſchlüſſe waren hierher zu liefern 100 To. Weizen 
aus dem Auslande per ſofort zum Preiſe von 200- 215 Mk. Die 
Berliner Börſe bleibt flau und beeinträchtigt den Handel. 

—0 Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt ziemlich ſchnell, heute 
Mittags 1 Uhr markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 1,40 Meter. 
Aus dem Sicherheitshafen find 4 Kähne berausgegangen, die in Folge 
der heute eingegangenen telegraphiſchen Nachricht aus Warſchau (liche 
8 in der Bucht oberhalb des Sicherheitshaſen Schutz geſucht 

aben. 

— Eine Reviſion des Gewichts der Butter fand auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt ſtatt. Bei einer Verkäuferin wurden 14 Pfund Butter, 
welche ein Mindergewicht von 250 Gramm batten, vorgefunden. 

— Polizeibericht Verhaftet wurden geſtern 7 Perſonen. 


Velegrapßifche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 
19. März 11 Uhr 22 Minuten Vor⸗ 


Warſchau, 
mittags. 


— 


Veranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Chorn. 


Waſſerſtand heute 2,77 Meter, ſtarker Eisgang. 


Handels-. Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 19 März 


lortgeſetzt entgegenbringt. Wie im vergangenen Jahre ſoll auch in den Zuwiderbandlungen biergegen werden nach § 86 a a. Ö mit einer 
diesjährigen Sommerferten ein Kurſus für Seminariften und Lehrer | gerpftrafe bis zu 9 Mark oder verbältnißmäßiger Freibeitsſtrafe ge: 


ſtattfin den. ahndet. Zualeich wird noch bemerkt, daß die Executivbeamten ange⸗ 
— Comeninsfeier. Der „Reichs⸗ Anzeiger“ ſchreibt: Auf den] wieſen find, jeden Fall der Zuwiderhandlungen zur nachdrücklichen Bes 
28. März d. J. fällt der 300 jäbrige Geburtstag des Amos Comenius. ſtraſung zur Anzeige zu bringen.“ 
Die Verdienſie dieſes Mannes um das Schulweſen und insbeſondere um Stand der Betriebsmittel bei der Oſtbahn. Ende Februar 
die Volksſchule find fo groß und jo allgemein bekannt, daß gerade die d. 38. waren vorhanden: 356 Perſonenzug⸗, 484 Güter⸗ und 343 Tender ⸗ 
Lebrerbildungsanſtalten durch eine angemeſſene Feſtfeier fein Andenken Lokomotiven, 101 Poſtwagen, 1923 Perſonenwagen, 483 Packwagen, 
zu ehren berufen find. Der Mimiſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten | 8043 bedeckte Güterwagen einſchließlich 346 Vieh- und 461 Viehetage⸗ 
bat den Königlichen Provinzial⸗Schulcollegien Abſchrift einer von dem wagen, 7457 offene Güter- und 205 Viebwagen. Davon befanden ſich 
Königlichen Provinzial⸗Schuleollegium zu Breslau an die Seminar- während des genannten Monats durchſchnittlich täglich in den Haupt- 
Directoren und Präparandenanſtalts-Vorſteber der Provinz Schlefien | und Nebenwerkſtätteu zur Reviſion und Ausbeſſerung: 67 Perſonen⸗, 
erlaſſenen Circularverfügung vom 16. Februar d. J. über die Feier des] 86 Güterzug⸗ und 30 Tender⸗Lokomotiven, 16 Postwagen, 312 Perſonen⸗ 
dreibundertjäbrigen Geburtstags des Amos Comenius zur Kenntnißnahme wagen, 88 Packwagen, 382 bedeckte und 532 offene Güterwagen. 
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Großer 
gen für 6 Pferde iſt zu vermieth. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 19. 3 920 8 3. 92 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 204,40 205,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 204,1, | 204,90 
Deutihe 3¼ proc Reichsanleihe. 99.— 99,10 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,40 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro.. 64,40 64,60 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 62,20 62,10 
Weſtpreußiſche 3½¼ proe Piandbrieſe 95,20 95,10 
Disconto Commandit Antbeile 177,99 | 177,60 
Defterr. Creditactienn. 169,50 169,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,65 171,55 

Weizen: April⸗Mai 189,25 | 190,25 

Mai⸗Jun t: 193,50 195,— 
loco in New-Pork 101,50 102.60 
Roggen: loo . 199,— 199,-- 
April⸗ Ma: » 200,— | 201,25 
Mai⸗Juni 1% dees 2000,78 
Juni⸗Juli 197,.— 198,— 
Rüböl: April⸗Mai 52.— 53,40 
Sept.⸗Oetb. . | 52,30 53,50 
Spiritus: 50er loco 61,20 81.60 
zoer loeo - 41.10 42.20 
70er April-⸗Mai 41,30 | 42.— 
70er Anguſt⸗Sept. . 42,50 43,20 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


a. Das Preiswürsöigflfe 


Buxkin⸗Stoff zu einem ganzen Anzuge zu Mk. 5.85, 
een zu 1 ganzen er zu ont 7.95, 
direkt an D d in⸗ ts 
Frankfurt 1. U. Muſter ſofort Re a 
denommen. 


Hofraum u. Stallun⸗ 


Nichtpaſſendes wird zurück⸗ 


Alno. Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 


von 
L. Millbrandt, 
Gerechteſtraße Nr. 27. 
Annahme jeder Wäſche. 


. 
Eine junge 


E Amme 
wird eſucht. Zu erf. i. d Exp. d. 3. 
Einen Lehrling 
ſucht die Conditorei von 


Gebr. Pünschera. Inh R. Schultz. 
neu füchtigen 


Laufburſchen 


ſuchen pr. 1. April 
O. B. Dietrich & Sohn. 


auskuecht 

geſucd an Bromberg Ther 30 

ie bieher vom Herrn Freisſchul⸗ 
D Inſpector Schroeder . 
Wohnung mit Garten, an der 
Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom: 
berger Vorſtadt gelegen, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Pferdeſtall. Wagen⸗ 
remiſe und Zubehör, ſowie mehrere 
kleine Wodnungen in der Nähe der 
Cavallerie⸗Kaſerne find v. 1. April cr. zu 


vermieth. David Marons 5 
fe Zimmer parterre · 
M Coppecnieusſtr Kr. 25. 


Trückenſtraße 10 eine Keller⸗ 
wohnung. 

Diauerfr. b eine kl. Wohnung. 

Brombergerftr. 48 zwei eompl. 


Stallungen, Remiſen, ne 


u vermiethen. Frau Joh 
i möblist. 3 ae zu Dermiethen- 
Schillerſtraße 5, II. 


we 


Kebens⸗Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Stettin. 
Verſicherungsbeſtand Ende Februar 1892: 168,625 Policen mit 443., Mil⸗ 
lionen Mark Kapital und M. 1,483,953 Jahresrente. 


Baderſtr. 10 bei Louis Lewin. 
reundliche Wohnungen mit 
Zubehör ſind von ſogl. od. 1. April 


zu verm. Kl. Mocker 607 C. Piepke. 


Neu geſchloſſene Verſicherungen im Jahre 1891: 


1440 Policen über: . - 


Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1891 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten 2c. ſeit 1857: 


40 Millionen Mark. 
24 Millionen Mark. 
116 Millionen Mark. 


Vermögensbeſtand Ende 1891: 137. Millionen Mark. 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 
1871 M. 23,529,159 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Divi⸗ 


dende vom Eintritt ab nach 2 Jahren. 


Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je 


30 
24%, 1889: 27%, 


/o N Dividende, z. B. die aus 1880 Verſicherten 1887: 21%, 1888: 
1890: 30%, 1891: 33%, der einzelnen Jahresprämie, 


während an dieſelben 1892: 36%, 1893: 39 Dividende vertheilt werden. 
Kautionsdarlehne an Beamte, Mitverſicherung der Kriegsgefabr; ke ine 


Policegebühren noch Ko 
Proſpecte und jede weitere 


ſten für Arzthonorare. 
Auskunft durch: die Vertreter der Geſellſchaft. 
Bromberg, im März 1892. 


Das Bureau der „Germania“ 
für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 


Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 2 
il 


bewohnte 2. Etage iſt p. 1. Apr 
zu vermiethen für 560 Mark. 
8. Czechak, Culmerſtraße. 
Wohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 
behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
e Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Nehütze. 
H. Rausch. 
och eine kl. Wohn., 2 St. ev. möbl., a. 
1 eſt. . v. Bromb.⸗Str. 88. Olio. 
erſetzungshalder 3 Wohn, a 4--D 
Zim. ſofort für 200-300 Mt. 
u verm. Bromb -Vorft., Hofſtr. 3. Rahn. 


wei eleg. möbl. Zimmer vom 
1. April zu verm. Copp.⸗Str. 7, 1. 


kleine Familienwohnungen 
hat zu vermiethen. 4. Endemann. 
mmer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. 


T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
De dritte Etage, 5 Fim, Dalton, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 


hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 


Dee Wohnung, bisher von Herrn 
Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm. Alex. Rittweger. 


— —. — ——ẽẽ— 
Ein kleine Wohnung, I. Etage 

Branerft. 4, Miethspreis pro 
Jahr 240 Mk. iſt p. 1. April zu verm. 
Herrm Thomas, Honigkuchenfabril. 


— . — —— — 
Web 3 3. u. Zub., 2 Tr. zu 
v. f. d. Pr. 270 M. Junkergaſſe 7. 


E 


u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 


ne Wohnung mit 3 Zim. u. Zub. 
Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 


in Mocker 19 vom 1. April zu verm. 
Block -Schönwalde 


aderſtr. 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bewohnte I Et. 


(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 


u vermiethen. Louis Lewin. 
Eibe geſunde helle Wohn. 3. Et., 4 3. 
Entr. u. Zub. zum 1. April zu verm. 
Alter Markt und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke 18. 
Ititädt. Markt 20, 3. Etage iſt eine 
freundliche Wohnung, beiteh. aus 
4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 
vom 1 April d. Is. zu vermiethen. 
Laura Beutler. 
2 tage eine Wohnung von 5 Im. 
„mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Ladeu zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtraße. 
te erite Gtage, Eiffaberhir. 11, 

iſt vom 1. April zu vermiethen. 
E" gut möblitt. a billig 
zu vermiethen. Culmerſtr. 24. 


Großer Laden 


iethen. Culmerſtr. 4. Preuss. 


u vermi 
ohn. v. 3 Zim., Balcon u. Jubeh. 
bill. z. v. Culm ⸗V. 44. Wiehmann. 


Der von Herrn Frlſcur Hoppe in 
der Eliſabethſtraße bewohnte 


Laden u. 
vermiethen. 


1 


Wohnung iſt ſofort zu 
A. Endemann. 


an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 
SpzerIehungshalver eine Wohnung 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
II. Etage, beſtehend aus großem Salon, 
vier Zimmern, Balkon und allem Zu⸗ 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er. 
zu vermiethen. W. Pastor. 
Baäckerſtraßſe 43 
iſt von ſofort od. 1. April 1892 die erſte 
Etage beit. aus 5 Zim., Burſchengel. u. 
Pferdeſt. zu verm. L.. Hintzer. 


C pernicnsftr 39 (früher 233) 
ind 2 große Wohnungen (renovirt) 
zu vermiethen. Preis billig. 

Näheres bei Frau Krause im Haufe 
III. Etage und bei Herrn Kaufmann 
Petzold. Ollmann. 
Wine von 2 und 3 Zimmern 

mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 

Gerechteſtraße Nr. 33 
iſt die Parterre⸗Wohnung billig zu ver⸗ 

miethen. Näheres zu erfragen 
Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 

Fine 92 5 0 11 zu 7 5 a 
miethen. cherſtr. neben 
Herrn Ganott G. Folgmann. 


ohnungen 3 Junmer, helle 
W Küche u zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


Für die zahlreichen Beweiſe inniger 
Theilnahme am Tode unſerer lieben 
Tante ſagen im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen ihren herzlichſten Dank. 

Thorn, den 18. März 1892 

E. u. 0. Fromholtz. 


Materialien⸗Verkauf. 


Verſchiedene aus rangirte Gegenſtände, 
wie Taue, Werkzeuge, Metalle, 
altes Stroh, Leder ꝛc. ſollen 
Dienſtag, 29. März 1892, 

Vormittags 9 Uhr 
auf der Culmer⸗Esplanade im 
Hofe des Wagenſchuppens III 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verkauft werden. 


Artillerie⸗Depot Thorn. 
Die Fleiſchlieferung 


für das I. Bataillon Fuß - Ar: 
tillerie⸗Regiments Nr. II it für 
die Zeit vom 1. April 1892 bis 3. 
Auguſt 1892 zu vergeben. 

Offerten ſind bis zum 24. d. M., 
10 Uhr Vorm. an die Menage⸗ 
Commiſſion genannten Bataillons zu 
richten, von welcher auch die näheren 
Bedingungen gegen Erſtattung 1 Mk. 
Copialien bezogen werden können. 

Menage⸗Commiſſion 
des I. Bat Fuß⸗Art. ⸗Regts. Nr. 11. 


Wegen 
Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufen wir 
Rollwagen, Kaſtenwagen, Omnibuſſe, 
omtoireinrichtung 2- 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Gebrüder Lipmann, 
Seglerſtraße II. 
Euer Wohlgeboren! 

Ich habe 8 Jahre lang nichts gehört 
und jetzt höre ich, wenn deutlich geſprochen 
wird, ganz gut. Gott lohne Ihnen tau⸗ 
ſendmal für das mir geſandte Gehöröl. 
Ich bin 80 Jahre und 5 Monate alt und 
ſchreibe noch und werde in Zeitungen be⸗ 
kannt geben, daß man ein ſo ausgezeich⸗ 
netes Mittel gegen Taubheit bekömmt. 

Hochachtungsvoll 
Bernatek. Joſef Urban. 


9 9 
dies Gehöröl 
von Dr. Deutsch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwer⸗ 
hörigkeit, Ohrenſauſen, ſowie jede 
Ohren -Erkrankung ſofort beſeitigt, 
iſt mit Gebrauchsanweiſung, Spritze ꝛc. 
für M. 4 zu haben im Hauptdepot von 
3. Graetz, Berlin N, Chorinerſtr. 81. 


5 Schmiedeeiſerne 

Fenſter 
zu landwirthſchaftl. 
und Fabrikgebäuden 


offerirt 


Robert Tilk. 


—— 


Fernſte Helaerbücklinge ver Schock 1,20 M, 
Postfass russ. Sardinen, delicat, nur 80 M. 
I Postfass Kräuterheringe, nur das femitr, 
2M 1 Schock aroße feinſte marinierte Neun- 
augen nur 7,50 M. Verſandt nur per Nach. 
nahme od. b. Vorheriendung des Artragıs 


Stottern 


wird in unſ. 1869 gegr. Anftalt | ich. 
u. dauernd beſeit. Honor. nach 
Heilung. Unterricht nach unſ. Lehr- 
buch f. Stotternde, zu bezieh f. 7,50 M. 
von 8. u. F. Kreutzer, Rostock i. M. 


künstl. Blumen 


bei 


K. Kube, 
Baderstr. 2, II. 
Anfertig. bereitwill. gezeigt. 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 

Dieſe altbewährte und 
vieltauſendſach erprobte 
Einreibung gegen Gicht, 
Rheumatismus. Glieder⸗ 


reißen uſw. wird hierdurch 


in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


— — 


oO 


% gefl. Nachricht, daß ich die 


* 
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2 
Eu 


* 


Veulſche Kandwirtlſchafls-Gelellſchali 


OO OOOOOOO OOO O00000 00000 Für 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem Tage, Culmerſtraße 12, 
die L. Hey'ſche 


Bier⸗Groß⸗ Handlung 


übernommen habe. 
Ich bitte mein Unternehmen zu unterſtützen und werde es mir 
angelegen ſein laſſen, ſtets gute und reine Biere zu verabfolgen. 
Hochachtungs voll 


2 
W. Gozdziewiez. 5 
ÖCO000CE00000000000000000 


Geschäfts - Eröffnung. 

Einem hochgeehrten Publikum von. Thorn und Umgegend erlaube ich 
mir ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze in der Culmerstr. Nr. 13, 
schräg über dem Hotel „Thorner Hof“ ein 


Schuh- und Stiefelwaaren-Geschäft 

verbunden mit Reparatur -Werkstatt eröffnet habe. Durch ausreichende 
Mittel in die angenehme Lage gesetzt, werde ich stets ein reichhaltiges Lager von 
Herren-, Damen- und Kinder - Schuhen, überhaupt sämmtlichen zu diesem Fache 
gehörigen Artikel halten. Alle Waaren werden unter meiner eigenen Aufsicht 
angefertigt, daher garantire ich für prompte, reelle und billigste Ausführung. 

Indem ich dieses neue Unternehmen dem geschätzten Wohlwollen eines 
hochgeehrten Publikums angelegentlichst empfehle, bitte ich um gütige Unterstützung. 

Hochachtungsvoll und ergebenst 5 


J. Kwiatkowski, 


Schuhmachermeister. 


8 


80 


Thorn, im März 1892. 


— —— da a BEER, 


% nahme April und Mai. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorus und Umgegend zur 


m 


2. 


Restauration 
des Sponnagel'ſchen Bier - Ausſchankes 
am Neuſtädt. Markt 
übernommen habe. 
Indem ich ſtets für gute Küche beſtens Sorge tragen werde, 
bitte ich mein Unternehmen durch regen Beſuch zu unterſtützen. 
mit Hochachtung 


5 ©. Reefschläger. 
. 


6. Wanderausſtellung 


der 


Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
Königsberg i. Pr. 16.20. Zuni 1892 


Anmeldungen auf 


Gebrauchspferde (Reit⸗ und Wagen⸗Pferde) 
werden in der Weiſe angenommen, daß die Zahl der auszuſtellenden Pferde bis 
zum 1. April und die Beſchreibung der einzelnen Pferde bis zum 25. Mai 
angenommen wird. 1 

Geld preiſe: 1825 Mark, 
bei ſtarker Beſchickung können dieſelben erhöht werden. 

Anmelde-Papiere vertheilt ausſch ließ lich 
Geſchäftsſtelle Berlin SW., Zimmerſtraße 8. 


2 
1 
2 
* 
"n 


as Directorium. 


ariazeller 8 | 
se Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magen, find ein 


6 | * umentbehrlidjes, altbekanntes Haus- And Volksmittel. | 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten * nd: Appetit⸗ 


loſigkeit, Schwäche dez Magens, übelriechender Athem, Bl nug, jun 1 
Aufkoken, Kolik, Sodbrennen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, ACH 
Ekel und Erbrechen, Magentrampf, Hartleibigkelt oder 1 

Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueberladen des 

Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber ⸗ und Hämorrhoidal⸗ 
leiden als heilfräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krantbeten Haben ſich die Mariazeller Magen- 
ropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte vor 
eugniſſen beftätigen. Preis & Ne ſammt . * | 
oppelflaſche Mt. 1.40. Central⸗Berſand durch Apotheker Carl Brady, EN 

Kremſier (Mähren). £ 

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu deachten. 

Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 
Ein größeres 


Reſtaurations⸗Geſchäft 


nebſt Tanzſaal iſt mit vollſtändiger 
Einrichtung p. 1. pril d. Is. zu ver: 
pachten. Näheres in der Exped d. Ztg. 

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene 


vr 
Köchin, 
welche Hausarbeit mit übernimmt, wird 
zum 15. April geſucht. 
Frau Hauptmann Baumgardt, 
Brombergerſtr. Nr. 46. 


&sauberenArheitsausführung 


aller Artikel der Wäsche-Confection, 
als Hemden, Schürzen :;., ſowie auch 
Taillenzuschnitt — alles nach der 
neueften preisgekrönten Technik des 
unfeblbaren Gutſitzens, empfieb t ſich 


M. Gonradt, Directrice. 
Gerberstr. 13 15 Hinterhaus | Tr. 


—— — — —— — [Zu — 

8 Gesellschaft u Geſucht 
e n- Ex en Ilium 1, Npril eine zu Bureauzwecken 
Unga Baden Wien geeignete Wohnung, beſteh. aus einem 
1 Dessertweine. |jgrößeren und einem kleineren Zimmer 


nebſt Ordonanzen⸗Gelaß. 
Offerten abzugeben im Burean der 


Depot bei: J. Tomaszewski, 
Thorn, P. Haberer, Culmsee. 


durch lokale Annefthefte. 


12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. 
Dir. Weher, Deutschestr. 12. 


70. Inftr.⸗Brigade, Heiligegeiſtſtr. 12. Kaufes und Bon-Umtausches. 


nleidende! 


ahnoperationen. 


12 


Schmer 


UN) 
II, 


end, d. 19. cr. 


Lietzter 

5 N 3 2 

2 Pschorr- Bock- 
Anstich. 


. Ferner empfehle 
Schönbuscher Märzen-Bier 
in ganz vorzüglicher Qualität à Glas 


- 


5 


Künſtliche Zähne und Plomben. 

Spezialität: Goldfüllungen. 1 

Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Schmerzloſe 


Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben, 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


ute Sonnab 


von Janowski, 


pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Bott.) 


Webers Postschule Stettin 


— 


C. Meyling 


D 
h 


Sonntag, den 20. März er.: 


Concert Friedemann. 
Kassenöffnung 7, Anfang S Uhr. 
Entree 50 Pf. 


Schützen⸗Haus. 


Schascke'ſche 


Poſtfachſchule 


Coeslin Pommeru. 
Vorbereitung für die Poſtgehilfenprü⸗ 
fung und das Ein; ⸗freiwill. Examen. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Auf- 
Proſpecte 
und Auskunft koſtenfrei durch den Voc⸗ 
ſteher Rector Grimm, Coeslin 


Wiener Cafe, Mocker. 
Sonntag, den 20. März 1892, 
Abends 7½ Uhr: 


Worttyätigkeits-(J oncert 


zum Beflen Sountag, Bei ” März 1892 
des Frauen- Veretus zu Mochker. ne 
ae Streich ⸗Concert 


von der Capelle Inftr. Regts. v. Borde 


Programm: 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


1. Trio 1 für Piano, Violine 


und Biolincelo . aydn. 1 
a date 1 Tenor 128 Aufang 7%½ ie 25 Pf. 
3. Lieder obue Worte für Vio⸗ 7 

lincell und Piano. . Mendelsſohn. Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 
4. 11 Ungariſche Rhapſodie . Liszt. 2 li Dirigent 
5. Quartett für Sopran, Alt, 

Tenor u. Baß a d. Op.: { 

„Der Wildihüg” Lortzing. Sanitäts- 


| 
Lieder für Sopran. x Kolonne, 
. Bolonaife für Violine⸗Solo Vieuxtemps. 
8. „Schön Ellen“ für Sopran- 

Solo, Bariton⸗Solo. Chor 

und Orcheſter Bruch. 
Billete reſervirter Platz Mk. 1,00, 
Sitzplatz Mk. 0,60, Stehplatz Mk. 0,30 
zu haben auf dem Gemeinde⸗Bureau 
in Mocker, in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Fenske, Breiteſtraße und 
an der Kaſſe. 

Programme mit Text à 10 Pf. an 
der Kaſſe. * 
Andriessen, Born, Bauer, Hell- 
mich, Siehtau, Schwarz. 


Victoria-Theater, 


Thorn. 
Vom 27. bis 30. März 1892. 


Grosses Dresdner 
Gesammt-Gastspiel 


unter Leitung des Fräulein Adel- 
heid Bernhardt aus Dresden 

u. e — Königl 1 recht frei. 

enriette Masson aus Dresden 

und Clara Seldburg 125 Vorstand. 

vom deutschen Theater in Berlin. ern 

Das Ensemble besteht aus M 3 
16, Mitgliedern erster Hühnen. Wittwag Aus hok 


Zur Aufführung sind in Aussicht 1 
Fitz Heuter Abend 


genommen: 
des Reeitators u. Reuter-Interpretator 


Die beiden Leonoren, 
Lustspiel in 4 Acten v. P. Lindau. 8 

Hans Sebelin 
aus Neuſtrelitz i Meckl. 


yprienne, 
Lustspiel in 3 Acten von Sardou. 

Zum Vortrage kommen ausgewählte 
Stücke aus dem reichen Schatze der 


2 


Nachm 4 Uhr: 


Sountag, 20. 
errn Dr. Wolpe. 


unter Leitung des 


Vater]. Prauen-Iweig-Verein. 


General⸗Verſammlung 
Montag, den 21. März 1892, 
Nachmittags 5 Uhr 
im Conſirmandenzimmer I des altſt. 
ev. Pfarrhauſes (Eing. Windft.) 
Tagesordnung. 
Bericht und Rechnung für 1891. 
Voranſchlag für 1892. i 

Vorſtandswahl. 
Stimmberechtigt in der Generalverſamm⸗ 
lung find alle ordentliche, d. h. dieje⸗ 
nigen Mitglieder des Vereins, welche 
einen jährlichen Beitrag von 6 Mark 
zahlen. Den andern außergewöhnlichen 
Mitgliedern ſteht die Theilnahme an 
der Generalverſammlung ohne Stimm⸗ 


Der Unterstaatsseeretär, 
Lustspiel — e e 
und die hochbedeutende Novit 5 
* Ahrheit, u mager humorvollen Reuter ſchen 
3 diese 4 Vorstellungen| Nummerirter Play 1 ME., 
. + Stehplatz 75 Pf. 
ein Bon-Abonnement zu folgenden i Vorverka Peel Pu ki 
Preisen eröffnet: Ab 10 Maſſe: . 
4 Bons-Logen od. I. Parquet Mk. 7,— Nu enpkaſſe: 
5 „ 5,50] Numm. Platz 1,25 Mk. Sitzplatz 1 Mk., 
1 . EP „ 3.50 Stehplaß 75 Pf. 
Diese Bons können in gen be. Programm an der Kaſſe. 
liebiger Anzahl an astspiel- j j 
tagen getauscht werden. besangverein Liederkranz. 
Bons-Verkauf von heute ab in] Sonnabend, den 26. d. Mts. 
der Cigarren - Handlung des Herrn Letztes ug 
Duszynskl, Seele Winter 7 
assenpreise: ug |. . 5. 
Loge und I. Parquet 2,50 Mk. im oberen Saale des Schützenhauſes. 
II. Paruet .. 1.75 „ Anfang Abends 8 Uhr. 
CT Der Vorstand. 
rd Bons können nur bis 24 ann 
8 87 abgegeben werden. WE du kaufen geſucht ein 
itag: Beginn des Billetrer- a gg Hund. 
eſtr 10, 1. 


Druck und Verlag der Naths buchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Beilage und „Slnſtriertes Sonntagsblatt.“ 


eilage der 


Thorner Zeitung Nr. 68. 


Sonntag, den 20. März 


1892. 


ei Gravelotte.*) 
Von Rittmeiſter Gallandi in Eifingen. 
(Nachdruck verboten.) 

Den franzöſiſchen Feldzug machte ich als Reſerveoffizier bei mei⸗ 
nem Kavallerieregiment mit, das im öſtlichen Teil unſres deutſchen 
Vaterlands garniſoniert. Das Regiment gehörte zur erſten Kavalle⸗ 
riediviſion, ſpeziell zur erſten Kavalleriebrigade. 

Am 17. Auguſt, dem Tage vor Gravelotte, biwakierte die ge⸗ 
nannte Brigade im Park des ſüdlich von Metz gelegenen Schloſſes 
Corny an der Moſel, dem damaligen Hauptquartier des Prinzen 
Friedrich Karl. Im Laufe dieſes Tages wurde die Brigade nach 
Norlandt, ſüdlich von Corny, gleichfalls an der Moſel gelegenen, di⸗ 
rigiert. Das Regiment rückte ſpät Abens in den ihm beſtimmten 
Biwakplatz. Es war das eine große Wieſe am Moſelufer, Zelte 
gab es damals bei uns noch nicht. Die Nacht war ſternenklar, aber 
kühl; der Boden feucht durch den aufſteigenden Nebel. Es wurde 
nicht abgefattelt. Jeder Mann blieb bei feinem Pferde. 

Bereits Morgens um 3 Uhr des 18. Auguſt ertönte das Al⸗ 
larm⸗Signal. Schnell wurden die Sattelgurte angezogen, die Kan⸗ 
daren aufgelegt, man ſchüttelte ſich fröſtelnd im Frühnebel, dann er⸗ 
tönten die bekannten Kommandos: „An die Pferde!“ „Fertig zum 
Aufſitzen!“ „Aufgeſſen!“ der Reihe nach, und die Züge formierten 
ſich. Gegen 4 Uhr Morgens bewegte ſich die Brigade der Moſel 
zu; hier wurde vor einer friſch geſchlagenen Pontonbrücke abgeſeſ⸗ 
ſen, und die Brigade paſſierte „zu einem“ die Moſel, d. h. jeder 
Mann führte ſein Pferd, einer hinter dem andern, über die leicht 
gezimmerte Brücke. 

Schon lange hatte es nicht geregnet; der Boden war ausge⸗ 
trocknet; es ſtand ein glühend heißer Tag bevor. Es mochte etwa 
9 Uhr ſein, als wir das Städtchen Gorze im Trabe paſſierten. Wir 
ſahen zu beiden Seiten der Straße die unteren Räume der Häuſer 
mit Verwundeten gefüllt. Die Fenſter waren geöffnet, um die Mor⸗ 
genluft den Leidenden zuzuführen. Am 16. hatte in der Nähe die 
Schlacht von Mars la Tour ſtattgefunden. Am Ausgange des Städt⸗ 
chens hing an einem Baum ein menſchlicher Körper! Ein Spion?! 
Ab und zu begegneten uns bereits Wagen mit Verwundeten. In 
der Ferne hörten wir Kanonendonner. Wir hatten aljo Ausſicht, 
heute in Aktion zu kommen. Es war etwa 11 Uhr Vormittags! 
der Kanonendonner wurde immer deutlicher und ſtärker. Da ſprengte 
von einem uns begegnenden kleinen Huſarentrupp ein blauer Hu⸗ 
ſarenoffizier zu dem neben mir reitenden Rittmeiſter, den er kannte 
und grüßte, mit den Worten heran: „Na, ihr ſeid bald dran!“ Es 
war das doch eine eigentümliche Empfindung, die einem dabei 
überkam. „Haben Sie noch 'nen Schluck?“ fragte mich der Rittmei⸗ 
ſter. Ich zog die Feldflache aus der Packtaſche, reichte ſie ihm und 
ſpülte gleichfalls mit einem längeren Zug den Staub hinunter. Im 
ſtärkſten Trabe langten wir etwa um 12 Uhr Mittags auf einem 
großen, freien Terrain an. 

Kaum hatte ſich die Brigade in Regimentskolonne formiert, als 
die erſten feindlichen Granaten über uns hinwegſauſten. Halbrechts 
vor uns lag ein großes Dorf, dahinter ein anſteigendes Terrain. 
Dieſes Dorf war Gravelotte. Niemand von uns wußte, daß der 
Kampf, der ſich vor uns abſpielte, die große Entſcheidungsſchlacht 
war. Der Donner der Geſchütze wurde immer gewaltiger; dazwi⸗ 
ſchen knarrten die Mitrailleuſen, knatterten die Gewehrſalven. Wir 
ſahen deutlich das Aufblitzen derſelben auf franzöſiſcher Seite. Die 
Franzoſen lagen vortrefflich gedeckt hinter Schützengräben und un⸗ 
terhielten ein ununterbrochenes Feuer. Wir ſahen unſre Infantrie 
hinter Gravelotte im Laufſchritt gegen die feindlichen Schützengrä⸗ 
ben vorgehen und — verſchwinden! Immer neue Maſſen ſtürmten 
heran — ſie theilten das Schickſal ihrer tapferen vorangegangenen 
Brüder. Der Kampf wurde auf beiden Seiten mit äußerſter Ge⸗ 
walt geführt. Unſre Brigade bewegte ſich, je nachdem das Grana⸗ 
tenfeuer auf ſie gerichtet wurde, hin und her. Wir befanden uns 
auf dem Terrain, auf dem vor zwei Tagen die Schlacht von Mars 
la Tour ſtatt hatte. 


) Wir nehmen dieſe intereſſante Erinnerung aus „Schorers Fa— 
milienblatt“, in welchem dieſelbe als preisgekrönte Arbeit aus einer 
Preis⸗Concurrenz über das Thema „Mein intereſſanteſtes Erleb⸗ 
niß aus dem großen Kriege“ erſchien. „Schorers Familienblatt“ ſei 
unſereu Leſern als eins der reichhaltigſten und unterhaltendſten 


ritt durch die Reihen und nahm Poſtkarten ab 


Journale warm empfohlen. D. R 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der Maler⸗ 
meiſter Adalbert und Constanze 
geb Koszinska-Burezykowskli'ſchen 
Eheleute in Thorn iſt am 17. März 
1892, Nachmittags 6 Uhr das Concurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Concursverwalter Kaufm. M. Schir- 
1 775 22 

Of ener Arte mit Anzeigefriſt 

bis 12. April 1892. 
Anmeldefriſt 
bis zum 23. April 1892. 


3. Aufl. 


die Gegenwart. Mit 


Umiau 


handlung mit 3 Mk. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 14 April 1892, 
Vormittags 10 Uhr f 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 


Amtsgerichts und 


allgemeiner Prüfungstermin 
am 12. Mai 1892, mi. 115 
Vormittags 11 Uhr Dee 8 
sen den 17 März 1892 E — — 
0 1892. 
Furkalo us , 0 qm große 


iſt von ſofort 


bie Kriegswaffen 


in ihrer geschichtl. Entwickelung von den ältesten Zeiten bis auf 


Rüstungen, sowie über 650 Marken von Waffenschmieden. 
1100 Seiten Text auf holzfreiem Papier in Lexikonformat. 
Preis 10 Mk. brochirt ag | 
auch in Lieferungen à 1 Mk. 


Sch! Werkes nimmt gegen Bestellung 


Verlag von Er. 


ö Für vortheilhaſte und gewinubringende Milcherzeugung 
Kälber, Schweine, Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 
 Geflügeliütterung empfehle ich das vorzügliche 


Thorley'sche Mastpulver. n z re 
u. Schulſtraßen⸗ 
Bauplatz 
zu platz * 


Kriwes, 
Zimmermeiſter. 


Es mochte etwa 3 Uhr Nachmittag ſein. Ein Feldpoſtillon 
Es war ein ern⸗ 
ſter Moment. Neben uns befand ſich das Küraſſierregiment Nr. 3 
in derſelben Formation. Ich ſah meinen Freund von L., Reſer⸗ 
veoffizier des Regiments, wie er zu Pferde eine Poſtkarte ſchrieb. 
Er war ſeit zwei Jahren verheiratet. Er hatte ſeine junge, reizende 
Frau, ſeinen kleinen halbjährigen Knaben, ſeine Beſitzung da⸗ 
heim im fernen Oſtpreußen. Wer von uns konnte in dieſem Au⸗ 
genblick wiſſen, ob wir die Heimath wiederſehen, ob wir noch den näch⸗ 
ſten Tag erleben würden! Wir ſahen uns an und nickten uns ei⸗ 
nen Gruß zu. Dann ertönte das Kommando „Trab!“ und in ſchnellem 
Trabe ging es gerade auf Gravelotte zu. An der Tete befand ſich 
das Ulanen⸗Regiment Nr. 4, dann folgte das Küraſſier-Regiment 
Nr. 3, dann unſer Ulanen-Regiment. Wir trabten durch das Dorf 
durch. 

99500 und links der Dorfſtraße lagen „Tauſende“ Verwun⸗ 
deter, Sterbender! Welche Aufgabe wir hatten? Ein Adjutant vom 
General von Steinmetz hatte dem Kommandeur unſrer Kavallerie: 
divifion, Generalleutnant v. H., folgenden Befehl überbracht: Die 
Franzoſen befinden ſich in voller Flucht auf Metz; die Kavallerie 
divifion möchte die Abziehenden verfolgen und attackieren.“ Ein 
ſchöner Gedanke des Generals von Steinmetz! Unſer Divifions- 
kommandeur ſoll darauf erwidert haben, das wäre unmöglich, da die 
Franzoſen, wie es thatſächlich war, in feſter Poſition hinter den 
bereits erwähnten Schützengräben lägen! Kurze Zeit darauf iſt 
unſerm Diviſionskommandeur durch einen Adjutanten vom General 
von Steinmetz die Frage übermittelt: „ob er Angſt habe?!“ 

Unmittelbar darauf erfolgte unſre Trabbewegung auf Graves 
lotte zu. Wir hielten. Ohne Kommando; es ging eben nicht wei⸗ 
ter! Das vierte Ulanen-Regiment an der Tete marſchierte, als es 
den zwiſchen Gravelotte und dem dahinter anſteigenden Terrain be 
findlichen Damm erreicht hatte, auf, kam dazu aber kaum, denn die 
in feſteſter Poſition hinter vorzüglich angelegten Schützengräben be- 
findliche franzöſiſche Infanterie eröffnete ſofort ein Chaſſepotfeuer, 
durch welches das erwähnte Regiment im Umſehen 80 bis 100 Pferde 
und eine Menge Leute verlor! Der Reſt ſuchte hinter dem rück— 
wärtsgelegenen Thalabhang Deckung. Es war ein Geheul, Geſauſe 
und Gekrach von Geſchoſſen aller Art in der Luft, wie man es nur 
im Kriege in ſolchen Momenten kennen lernt. 

Unſer Brigadekommandeur, General B. (nach dem Feldzuge 
nobilitiert), ein alter Haudegen, hielt neben dem Kommander der 
Küraſſiere, Oberſt v. W. „Wiſſen Sie, in der Woriener Halle (ein 
altes, beliebtes Bierlokal in Königsberg) iſt es doch gemüthlicher!“ 
ſagte er. Der alſo Angeredete nickte ſchmunzelnd. In der Nähe 
ſtand ein Infanteriſt. „Männchen, geh'n Sie doch zur Seite, Sie 
werden noch umgeritten!“ ſagte General B. zu ihm. Im nächſten 
Moment fiel der alſo Angeredete lautlos nieder! Eine Kugel hatte 
ihn getroffen. Nach etwa fünf Minuten ertönte das Kommando: 
„Kehrt, Marſch!“ und im langſamen Schritt, umheult, umpfiffen 
von zahlloſen Geſchoſſen, gingen wir zurück und begaben uns auf 
dieſelbe Stelle, von der wir ausgegangen waren. Jedes Regiment 
hatte mehrere Pferde und Leute verloren; am meiſten das vierte 
Ulanen⸗Regiment. Der Kampf tobte ohne irgendwelche ſichtbare Ver— 
änderung weiter! Es mochte 5 ¼ Uhr Nachmittags ſein. Da kam 
ein Reitertrupp, 30 bis 40 Köpfe ſtark, durch unſre Reihen. Brau⸗ 
ſende Hurras ertönten! Es war unſer glorreicher König Wilhelm 
mit feiner Suite. Derſelbe nahm links von unſrer Diviſion Auf- 
ſtellung. Alsbald richtete ſich das Feuer der großen franzöſiſchen 
Geſchoſſe dahin. Shrapnells plagten in unſrer Nähe, Granaten 
ſchlugen ebendaſtelbſt ein. Nach etwa einer halben Stunde ritt der 
königliche Zug weiter nach links ab. 

Vor uns immer noch dasſelbe Schauſpiel. Anſtürmende deut⸗ 
ſche Infanterie! Dasſelbe furchtbare Feuer auf beiden Seiten! Die 
Sonne neigte ſich dem Untergange zu. 

Da ertönten plötzlich langhaltende Hornſignale unſrer Infan⸗ 
terie: „Hahn in Ruh!“ Immer und immer wieder. Dann fer⸗ 
nes „Hurrah!“ Wir ſahen bei beginnendem Dunkel große Maſſen 
unſrer Infanterie lautlos die hinter Gravelotte anſteigenden Ter⸗ 
rains anſtürmen, den franzöſiſchen Schützengräben, den todbringen⸗ 
den Chaſſepots entgegen! Ganze leuchtende Linien entſtiegen den⸗ 
ſelben den ſtummen, todverachtenden Angreifern entgegen! Immer 


neue „Hurras!“ immer von neuem die Signale „Hahn in Ruh!“ 


Fluren. 


einem Bankier geradezu verhängnißvoll werden. 


Was war das alles?! Neue Korps griffen ein und mit gefälltem 


August Demmin 3. Aufl. 


über 4500 Abbildungen von Waffen und 


leg. Original- 
Halbfrzb. 12 Mk. 
Frühere Auflagen dieses 


— der neuesten Aufl. jede Buch- 
in Zahlung an. 
Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 


ſeine 


— — 


Neumarkt 


für 10 Packete bei C. A. Gucksch, Kaufm. Thorn. 
— — — 
Zu verkaufen 


40 bis 50 Stück 


felt. Jungvieh a: 
in For bach, Station Argenau, verkauf 
Provinz Poſen. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


[2 RR a > AR Pay 222} 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den! ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 

aufrichtigen Belehrungen 

retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Code. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 


Buchhandlung. 


Ein Bauplatz 


an der Katharinenſtraße, 
ca. 15 Meter breite Front, 
Meter tief, zum Bau eines größeren 
Wohnhauſes, oder auch zum Bau einer 
Villa mit Gärtchen geeignet, iſt zufiſt billig zu verkaufen bei 
en. Geb 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Sie 
wollten und ſollten ſiegen oder ſterben! Das war der furor teu- 
tonicus. Und die Franzoſen hielten dieſen Sturm nicht aus. Sie 
gingen zurück. Sie mußten! Der Abend lagerte ſchon über den 
Man ſah deutlich das Aufblitzen franzöſiſcher Chaſſepots 
der nach Metz zurückziehenden Franzoſen. 

Allmählich wurde es dann ſtiller. Hoch loderten die brennen⸗ 
den Häuſer und Farmen vor uns! Wir formierten uns zum Ab⸗ 
marſch. Es war nach 10 Uhr Abends, als das Regiment an dem 
ihm beſtimmten Biwakplatz bei Rezonville, etwa 3 Kilometer von 
Gravelotte entfernt, anlangte. Vor uns lag das ganze Kampfes⸗ 
feld. Noch immer tönten einzelne Schüſſe hüben und drüben, lo⸗ 
derten die Feuer. Noch heute iſt es mir unklar, wie wir trotz der 
Dunkelheit auf die rechte Stelle kamen. Ich erhielt beim Zurück⸗ 
gehen den Befehl, die 5. Eskadron aufzuſuchen und zum Regiment 
zu führen. Große Maſſen Fußvolk und Reiterſcharen zogen an mir 
in der Dunkelheit ſchweigend vorbei. Gott ſei Dank, da tauchte auch 
die geſuchte 5. Eskadron aus dem Schatten der Nacht hervor, und 
ich brachte ſie glücklich zum Regiment. 

Der Zweck des Tages war erreicht! Der Ring war geſchloſ—⸗ 
ſen. Die Franzoſen waren auf Metz zurückgedrängt. Welche furcht⸗ 
baren Opfer jedoch dieſe Löſung gekoſtet hat, wiſſen die wenigſten. 

Am andern Tage Nachmittags, als wir uns im Biwak bei 
Rezonville feldmäßig eingerichtet hatten, unternahmen mein Eska⸗ 
dronchef, Rittmeiſter v. P., und ich einen Ritt nach dem Schlacht⸗ 
felde; in erſter Linie nach und durch Gravelotte, um unſre geſtrige 
Poſition zu beſichtigen. Es mochte 6 Uhr Abends ſein. Wir hör⸗ 
ten hinter Gravelotte die Trauerklänge von Militärkapellen. Es 
fand bereits die Beerdigung der Gefallenen ſtatt. Es war ein ſchau⸗ 
erlicher Augenblick. Unendlich lange Gräberreihen gähnten uns ent⸗ 
gegen. An den Enden ſtanden die Regimentskapellen. In langen, 
dunklen Reihen lagen die heldenmüthigen Streiter vom 18. Auguſt, 
die mit ihrem Blut die vom großen Feldmarſchall geſtellte Preis⸗ 
aufgabe gelöſt hatten. Es wurde Kalk über ſie geworfen — und 
Hunderte von Mannſchaften ſchütteten dann die Maſſengräber mit 
Erde zu. Die Gräben zu beiden Seiten der Chauſſee waren mit 
todten Pferden, vor allem aber mit preußiſchen Helmen und Waffen 
„gefüllt“! Einige Franzoſenleichen waren erſt hinter den Schützen⸗ 
gräben ſichtbar; die wenigen Gefallenen waren wohl von den zu⸗ 
rückgehenden Kameraden mitgenommen. Wir ritten bewegt zurück. 

Das war meine Erinnerung an Gravelotte. 


Bajonett ſtürmten die Deutſchen gegen die franzöſiſchen Linien. 


Vermiſchtes. 

Die Zahl der Konkurſe in Rußland iſt niemals fo groß 
geweſen, wie im letzten Jahre. Die Mißernte ſchlug dem Wohl⸗ 
ſtande Wunden, und die Ausfuhrverbote erweiterten und vertieften 
ſie. Wie viele Güter ſind nicht zum Zwangsverkauf gekommen! 
Wie viele Eingänge, auf welche Geſchäftsleute rechneten, ſind nicht 
ausgeblieben! Je ausgedehnter der Betrieb einer Firma war, um 
ſo größer waren ihre Verluſte. Unter dieſen ohnehin ſchwierigen 
Verhältniſſen konnte wohl die Freundſchaft mit Herrn Wyſchnegradski 
Denn ſo wenig er 
bei dem Finanzminiſter auszurichten vermochte, ſo große Dienſte mußte 
er ihm leiſten. In Paris beſteht ein Zweighaus der Firma J. E. 
Günzburg. Sie ſtand im Mittelpunkte der ruſſiſchen Anleihege⸗ 
ſchäfte und des Börſenſpiels der ruſſiſchen Machthaber Das Glück 
aber hat Herrn Wyſchnegradski verlaſſen, und der Wandel fordert 
ſeine Opfer in der Geſchäftswelt. Die Zahlungseinſtellung der Fir⸗ 
ma Günzburg muß in Rußland ſelbſt die weiteſten Kreiſe in Mit⸗ 
leidenſchaft ziehen, einerſeits durch die unmittelbaren Verluſte, an⸗ 
dererſeits durch das Mißtrauen, welches fortan Handel und Wan⸗ 
del beherrſcht. Bei den wirthſchaftlichen Beziehungen mit Rußland 
bleibt auch Deutſchland nicht unberührt. Weit mehr als Berlin 
muß jedoch Paris von dem Zuſammenbruch eines Hauſes betroffen 
werden, welches die ruſſiſch⸗franzöſiſche Freundſchaft finanziell aus⸗ 
zubeuten berufen war. Die ſtärkſte Rückwirkung wird ſich hinſicht⸗ 
lich des ruſſiſchen Staats-Kredits äußern. Man wird vielfach an⸗ 
nehmen, daß das Schickſal des erſten Bankhauſes Rußlands nur 
im kleinen wiederſpiegelt, was dem Czarenreiche im großen droht. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe Thorn. 
Schmiedeeiſerne 


FGrabgitter 


885 


(| a 
ut das berühmte Werk: . 
I Dr. Retaus Selbstbewahrung 05 d rontzüune 


würfen fertigt 


Robert Tilk. 
FREENET 
Prima Gogoliner 
Bau-Stüch-Kalk 


liefert in vorzüglicher Qualität & 88 M. 
per 200 Ctr. ab Gogolin. 


Siegfried Silberstein, 
Kattowitz O / S. 


eee, t 
Ein Geldſpind 


34, ſowie durch jede 


25 — 26 


ebrüder Lippmann, 
Seglerſtraße 11. 


Bekanntmachung. 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter be- 
ſchäftigen, weiſen wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung 
hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demſelben abzumelden, wie ſolche in den §s 6 u. 7 
des Ortsſtatus vom 27. October 1891, wie folgt, feſtgeſetzt iſt: 

§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten 
noch nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nach⸗ 
dem ſie ihn angenommen gaben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei 
der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit 
zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt umgekleidet 
zum Unterricht erſcheinen können. 

§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten ge⸗ 
werblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts ge⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten Befuche der Fortbildungsſchule hierüber 
eine Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei 
dem Leiter der Schule jo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die 
Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt 
nicht, oder nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchul⸗ 
pflichtigen Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht ganz oder theilweiſe zu 
verſäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit Geldftrafe bis 20 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beftraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerijam, daß wir die in der angege⸗ 
benen Richtung ſäumigen Arbeitgeber unuachſichtlich zur Beſtrafung 
heranziehen werden. f 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rector Spill im Geſchäftszimmer der Knabenmittelſchule in der Zeit 
zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 8. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige Exſatzgeſchäft für Die Mi⸗ 
litärrflichtigen der Stadt Thorn und deren 
Vorſtädte findet 

für die im Jahre 1870 und rück⸗ 
wärts geborenen Militärpflichtigen 
am Donnerſtag, den 24. März 1892 
für die im Jahre 1871 geborenen 
am Sonnabend, den 26. März 1892 
für die im Jabre 1872 geborenen 

am Montag, den 28. März 1892 
im Mielke'ſchen Lokal Karlſtraſte Nr. 5 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten 


Tage 
Vormittags 8 Uhr. b 
Sämmtliche am Orte wohnbaften Mili⸗ 
tärpflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwahrung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
fteilung und Geloſtrafen bis zu 30 M. ev. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Außerdem verliert Derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen Re⸗ 
clamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. n 
Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslocale nicht anweſend iſt, bat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 


Patent 
in allen Staaten angemeldel. 


ausserdem im 


Looſe zu nachſtehenden Lotterien 
billiger 


a 


wie in jeder anderen hieſigen Colleete 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Freiburger Geld-Lotterie 


3. Diederherfielung u. Freilegung des Münfters, 
Freiburg i. B. 
Ziehung am 6. u. 7. April er. 
Zur Verlooſung gelangen: 
1 (Baar Zahlung.) EM 


I Gewinn à 50 000 Mk. — 50 000 Mk. 
00 0 


„ 00 W 20 0 * 

„ 10000 „ — 10000 „ 

U = 5000 „ = 5000 „ 

10 Gewinne à 1000 „ = 10000 „ 

2 55 500 — 10000 „ 
100 75 200 „ S 20 000 „ 
200 100 „ = 20 000 „ 
400 5 50 „ = 20 000 „ 
2500 5 20 „ = 50 000 „ 


Loose nur 3,20 II. 


17. Stettiner Pferde-Lotterie 
F Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 


Zur Verlooſung gelangen: 


I. Marienburg. j I Jagdwagen mit vier Pferd 
* 1 Geld Lotterie 1 Kutschirphaeton mit vier Pferden 
. NELETEN 1 met — u 7 
mit zw e 
Ziehung am 28. u. 29. April er. | 1 Brauchen mit einem Pferde. 
iehli I Halb t einem Pferd 
Ausſchließlich Geldgewinne. | | Herrenphaeton mit einem Pferde 
(Baar Zahlung.) | ! American mit einem Pferde 
I Gewinn von 90.000 — 90000 mk.| | Dogart init aläem: PTBENB 
f 30000 — 30000 „ | ! Parkwagen mit zwei Ponles. 


% — Ferner als 11 Hauptgewinn: 


r e = 15006 ” | 2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 


L „ a 

Gewinne & 3000 12 2 980 ’ (Herren- und Damenpferd) 

2 „ 5 1500 — 18.000 a und als 12—19 Gewinn: 

er „ 600 30 000 2 je I Reitpferd, gesattelt und gezäumt, und 

200 300 — 30 000 a 121 „ 
9 „ 2 T 82 835 * (0 complet bespannte Equlpagen und 
1000 7 30 — 30000 „ 15 hochedie Reit. und Wagen - Pierde, 
800 ; : Bo OU ausserdem: 30 complete Reitsättel. 
5% 2 — 30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 

2 Gewinne = 375000 M. |pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 


winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 
und 700 silberne hippologische Münzen 


Loose nur 3,20 ik 


— — — un nur 1,10 U. 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Slobig, Klein Mocker. Expedition dieſer Zeitung. 


Patent 
in mehreren Ländern schon ettbeill. 


Kathreiner's 


Kneipp-Malz-Kallte 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnenkaffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und 


gesündeste Kaffee-Zusatz, 
Gebrauch der billigste. 


Reiner Malz - Kaffee ist ein vor- 
zügliches Getränk besonders für 
Frauen, Kinder, Blutarme, 


Nervenleidende etc. 


Haft, verwirkt. 
Milttärpflichtige, welche ibre Anmeldung Hauptsache richtige 
ur Rekruttrungsſtammrolle etwa noch nicht Zubereitung: 


ewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
ſind, baben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Tauf- bezw. Looſungsſcheine in unjerem 
Bureau 1 Sprechſtelle zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer bebufs ungeſtörter Ausbildung für 
den vebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 
muß im Muſterungstermin eine amtliche 
Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück- 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke bejon- 
ders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſter⸗ 
ungstermin ſein Geburtszeugniß bezw. ſeinen 
Looſungsſchein mitbringen, ſowie am ganzen 
Körper rein gewaſchen und mit reiner 
Wäſche verſeben ſein. 4 

Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine 
ſind Seitens der Militärpflichtigen in 
unſerem Bureau 1 Sprechſtelle ſchleu⸗ 
nigſt abzuholen. 

horn, den 10. März 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung 
betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum Oſter⸗ 


ermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum be⸗ 
vorſtehenden Oſtertermin diejenigen 
or: als and zur er 
gelangen müſſen, welche das 6. Lebens⸗[ Danzig zu erwarten. 
jahr vollendet haben oder doch bis zum Danzig i 
30. Juni 1892 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oftern und zwar 
am Mittwoch veranlaſſen zu wollen, 
weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung 
erfolgen muß. 

Thorn, den 11. März 1892. 

Die Schuldeputation. 
Das Haus, 
Gerechteſtr. 33 
iſt bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. Näh. zu erfr. 
Breiteſtr. 48 im Cigarrengeſchäft. 


MÜNCHEN. m 


Verkaufe. Preis: 


Danzig in See gehen. 


Wir übernehmen 


per Waſſer. 
um Zuweiſung von Transporten. 
Danzig, 8. März 1892. 


un 


gute Aufnahme im Penſtonat. 


Breiteſtraße 37. 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


die Körner mahlen und mindestens 


5 Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern 
nur in Original- Packeten mit neben- 


stehender Schutzmarke. 


45 Pig. 1 Pfd.-Packet, 
25 Pig. Pfd.-Pack., 


10 Pig. Probe-Packet à ca. 1000 Gr. 
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen. 


Kathreiner’s 


Malz-Kaffee-Fabriken 
Berlin — MÜNCHEN — Wien. 


Aug. Wolff & Co, Danzig, 


Agenten der regelmäßigen Dampferlinie der Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft „Neptun.“ 


Bremen-Danzig u. vice-versa. 
Dampfer „C. A. Bade“ und „Jupiter“ in den nächſten Tagen in 


Dampfer „Diana“ ladet in Bremen und ſoll am 15. e. nach 
Es folgen in Zwiſchenräumen von 6—8 Tagen je ein Dampfer. 
Neis und andere Güter 
in Durchfracht, von Bremen nach allen Plätzen der Provinz pee Bahn und 


Mit billigen Uebernahmeſätzen ſtehen wir gern zu Dienſten und bitten 


Au * Wolff 4 Co.. 
Schüler u. Schülerinnen finden 


empfiehlt 0. Szezypinski. 


iolin⸗, Cello⸗ u. Baß⸗Seiten neue 
Send. Violinen, Bogen, Kalten 2t- 


—— —— —— 


9000 Mk. Croßen Nebenverdienſt 


aufz ein ländliches Grundſtück können ſich Damen je en Standes auf 
geſucht. Offerten unter A. F. in der] leichte Weiſe erwerben. Gefl Offer ten 
unter 8. W. 13 an die Exped d. Ztg. 


Gewinne: 


baar und ohne Abzug 


I Gewinn à 90000 — 90000 x. 
I „ aà 30000 — 30000 


VI. Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung in Danzigam 28. u 29. April1892. 15 : 1 7 ee 
Loose & 3 M. (Porto u. Gewinnliste a ei 3 3000 8 in 4 
20 Pf.) empfiehlt u. versendet das mit 12 „ 1500 = 18000 

dem Verkauf der Loose betraute nn a 

General- Debit 2 we * 45 ste = 
a — “ 

Carl Heintze 20 80 30 00 
Berlin W., Unter den Linden 3. 100 ͥ/%c⸗hhh 4 60 — 60000 , 

Auswärtige bitte ich die Bestellung 1000 „ & 30 — 30000 „ 
unter deutlicher Angabe der Adresse 1000 „ 4 15 = 15000 „ 
A en der Postanweisung 3372 Gewinne — 375 000 M 


„Danziger Zeitung“. 
Billigkeit, Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenheit 


sind die wesentlichsten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt 
und Land an eine politische Tageszeitung gestellt werden. Ihnen 
entspricht in vollstem Maasse die 
bei täglich zweimaligem Erscheinen 
nur 3 Mk. 75 Pfg. inel. Postprovision kostende 


„Danziger Zeitung“. 


In die Zeitungs-Preisliste pro 1892 unter No. 1505 eingetragen, 

Für alle Zweige des öffentlichen Lebens, für den politischen 
und provinsiellen Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar- 
Ereignisse und alle wichtigeren Vorgänge bedient sich die „Danziger 
Zeitung“ in umfassender Weise der telegraphischen Bericht- 
erstattung. 

Der Landwirthschaft und den heimischen Erwerbs- und Ver- 
kehrs - Interessen wird stets eine besondere Aufmerksamkeit, 
namentlich auch durch anerkannt gute fachmännische Original- 
Artikel gewidmet. 5 

Auch das Feuilleton der Danziger Zeitung wird stets aufs 
reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren 
ausgestattet. Auch im 2. Quartal 1892 bringt die „Danziger Zei- 
tung“ wieder mehrere umfangreiche und hervorragende 

Novitäten der Romanliteratur. 

Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ nehmen alle Postan- 
stalten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns entgegen. 

Für die Sommerzeit, werden auch Bade- und Reise-Abonne- 
ments auf längere oder kürzere Zeit durch die Unterzeichnete 
angenommen und stets prompt effectuirt. 

D edition der Danziger Zeitung. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Altft. evang. Kirche. 

Am Sonntag Ocult den 20. März 1892. 

Vorm. 9%, Übr: Herr Pfarr. Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Neuſt. ev. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Borm. 9a Ubr Herr Pfarrer Andriellen. 
Collecte zur Bekleidung armer Confir⸗ 


manden. 
Nachm 5 Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11%, Ubr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garmſonpfarrer Nüble. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Be Gottesdienſt in der Schule 
zu Moder. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 


Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


Ohne Anzahlung & 15 M. monatlich. 
Kostenfreie, 4wöch,Probesend. 


Paas Kreuzsait., v. 380 M, an. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16, 


